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Abonnements
für I. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeitung“ (amt-
r Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„illuſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Dezember d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten namentlich in der jetzigen
Weihnachtszeit den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Ueber Militär-Gerichtsbarkeit.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Die Berathungen im Reichstage über den Militär-
Etat haben zu intereſſanten Diskuſſionen
egeben. Unter ihnen nimmt diejenige über die Militär
erichtsbarkeit, das MilitärStrafrecht und den Militär-

Strafprozeß eine hervorragende Stelle ein. Abgeſehen
von den rein ſachlichen Erörterungen iſt dieſelbe noch be-
ſonders dadurch bemerkenswerth, daß die Verhandlungen,
obwohl die Führer der ausgeſprochenſten Oppoſitions-
Parteien das Wort führten, ſich doch frei hielten von
allen perſönlichen Angriffen und Anſpielungen.

Wenn der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-
dorff auch zugab, daß die Militär Rechtspflege in mehr
als einer Hinſicht h ſei, ſo betonte er

auch auf der anderen Seite, daß Strafprozeß und
Strafrecht ſtreng von einander geſchieden werden müßten
und erklärte daß die Forderung der Oeffentlichkeit des

militärgerichtlichen Verfahrens zur Zeit unannehmbar ſei.
Es iſt ſelbſtverſtändlich den ferneren Berathungen zu

überlaſſen, wie ſich die akut gewordene r der Militär
Gerichtsbarkeit löſen wird aber dennoch ſcheint es von
Intereſſe zu ſein, über das jetzt geltende Verfahren einige
Mittheilungen zu geben, denn es iſt in der That erſtaun-
lich, wie groß im e die Unkenntniß dieſes Verplin an ſich iſt. Erklärt wird dieſer Umſtand aller-

ings durch das Geheimnißvolle, welches die MilitärJuſtiz Pflege in ßer umgiebt und dieſes Geheimniß-

volle iſt eben das Reſultat der Ausſchließung der Oeffent
lichkeit, wie ſolche beiſpielsweiſe in Bayern beſteht, wo
ſie W allgemeiner Sympathie erfreut.

as nun das Militär-Gerichtsverfahren in Preußen
betrifft, ſo iſt „Gerichtsherr“ der jedesmalige mili-
täriſche Befehlshaber des betreffenden Heereskörpers, inner
halb deſſen die Unterſuchung geführt wird. Es iſt dies
der commandirende General für die Corpe-Gerichte,

Nachdruck verboten.

47] BVerkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.

„Und wenn ſie morgen erwacht
„So wäre es allerdings möglich, daß ſie in einemAnfalle von Tobſucht den Perchcbarſten Lärm macht, in

meiner Anſtalt hört Niemand darauf, und für die Tobſucht
haben wir Zwangsjacken.“

„Und geſetzt, ein Verwandter meiner Frau käme zu
Jynen und verlangte die Patientin zu rn
„So wird er ſie ſehen, wenn ſie Woſt pi iſt“, fuhr
der Doktor fort. „Es iſt vorgekommen, daß ſolche Ver
wandten ein ganzes Jahr lang auf einen lichten Augenblick
gewartet haben und ſchließlich doch noch unverrichteter
Sache abreiſen mußten. Jch dulde nicht, daß meine Pa-
tienten durch äußere Eindrücke aufgeregt werden.

„Aber wenn ich ſelbſt nun wünſche, daß jene Ver
wandten ſich von der Krankheit meiner Frau e an

„So muß ich Sie bitten, mich in jedem dieſer Fälle
von Jhrem Wunſche zu unterrichten.“

„ünd der Beſucher wird dann die Ueberzeugung ge
winnen

„Sicherlich, dafür laſſen Sie mich ſorgen,“
„So bin ich auch darüber beruhigt“, ſagte Raven,

mit der Hand über ſeine Stirn fahrend. „Sie werden be-
reifen, daß ich mich auf das Mißtrauen der Familie gefaſt machen muß

„Gewiß, gewiß, und ich ſage Jhnen noch einmal, Sie

dürfen ganz 7 ſein. daßTr ſtets pünktlich empfange, alles Uebrige überlaſſen

le mir.
„Es iſt auch nicht möglich, daß die Patientin ohne

Jhren Willen die Anſtalt verlaſſen kann

Sorgen Sie nur, daß ich mein

Verlag der Ackien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.
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der Diviſions-Commandeur für die Diviſions-Gerichte,
der Feſtungs Commandant für die Feſtungen und
Garniſon-Gerichte; für die niedere Gerichtsbarkeit
ſind es die Befehlshaber der kleineren Truppenkörper,
wie Regiment, Bataillon ec. Für die Führung der Unter
ſuchungen und Prozeſſe der höheren Gerichtsbarkeit ſind
Rechtsgelehrte, wie die Auditeure berufen, für diejenigen,
welche der niederen Gerichtsbarkeit angehören, die „unter-

Offiziere“ der Truppen welche zu
dieſem Amt aus den Front- Offizieren commandirt und
beſtätigt werden.

Vor die höhere Gerichtsbarkeit gehören alle
Straffälle:

I. der Offiziere und der oberen Militärbeamten;
2. der Portepee Unteroffiziere, wenn eine härtere

Strafe als Arreſt im Geſetz angedroht iſt;
3. der Unteroffiziere ohne Portepee und der Ge-

meinen, wenn im Geſetz eine härtere Strafe ange-
droht iſt, als Arreſt, Degradation oder Verſetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes;

4. der unteren Militär-Beamten, wenn im Geſetz eine
härtere Strafe angedroht iſt als Gefängniß oder
Arreſt;

5. wenn gegen Landgensdarmen oder Jnvaliden auf
Entlaſſung zu erkennen iſt.

Der niederen Gerichtsbarkeit verbleiben alle
übrigen Straffälle.

Die Disziplinar-Strafgewalt der höheren
Truppen Befehlshaber bildet ſelbſtverſtändlich einen be
ſonderen, nicht zur Militär Gerichtsbarkeit in obigem
Sinne gehörigen Zweig der W Rechtspflege.

en Militär Gerichtsbarkeit ſind überhaupt unter
worfen:

1. ſämmtliche zum Soldatenſtande gehörende Perſonen
ohne Unterſchied

2. die Beamten der Militär- Verwaltung welche in
dem MilitärStraf-Geſetzbuche für das Deutſche
Reich als Militär-Beamte beſonders aufgeführt ſind

3. alle mit Jnaktivitätsgehalt entlaſſenen alle zur
Dispoſition geſtellten und alle mit Penſion verab-
ſchiedeten Offiziere;

4. der Militärlehrer und Zöglinge der militäriſchen
Bildungs-Anſtalten, ſo weit darüber durch beſon
dere Vorſchriften nicht anders beſtimmt iſt.

Nach dem Paragraph 2 der Straf-Gerichts-
Ordnung für das preußiſche Heer und die Kaiſerliche
Marine vom 3. April 1845 umfaßt die Militär Gerichts
barkeit die Strafſachen mit Einſchluß der Jnjurien ſo
weit letztere der gerichtlichen Beſtrafung unterliegen ſo
daß den Civilbehörden wie es der 8 3 ausſpricht, die
Unterſuchung und Entſcheidung der Contraventionen bleibt

Finanz und Polizei-Geſetze und gegen Jagd und
iſcherei- Verordnungen in dem Falle, wenn die Con

„Vollſtändig unmöglich.“
„Sie könnte ſich mit einem Wärter
„Meines Dienſtperſonals bin ich ſicher.“
„Gut“, nickte Raven befriedigt. „Jch muß Sie nun

noch auf Eins aufmerkſam machen. Ein früherer ver
ſchmähter Liebhaber meiner Frau verfolgt uns mit ſeinem
Haß. Jch vermuthe, daß er augenblicklich in London iſt,
und es wäre immerhin möglich, daß ſeine Kaſtloſen Nach
forſchungen ihn auch in Jhre Anſtalt führten. Sie werden
ihn ſofort erkennen, ein kleiner, buckliger Kerl, ich warne
Sie vor ihm, verrathen Sie ihm nichts, und wenn er
Jhnen läſtig fällt, dann laſſen Sie ihm eine Tracht
Prügel geben, nur durch ſolche Mittel werden Sie ſich
von ihm befreien können.“

Der Doktor a ſich erhoben, er zog langſam ſeine
Handſchuhe an und nickte verſtändnißvoll.

„Er wird nur einmal kommen, und dann nicht wieder“,
ſagte er, „ich pflege mit ſolchen Leuten kurzen Prozeß zu
machen. Erwarten Sie mich um zehn Uhr und ſorgen
Sie, daß ich alsdann die Patientin im Schlafe finde.“

„Jch werde das Meinige thun“, erwiderte Raven,
währerd ſie das Zimmer verließen, „Sie haben ja die
Arznei verordnet, da darf meine Frau ſich nicht weigern,
ſie zu nehmen.“

Er öffnete die Hausthür und ſchloß ſie wieder zu,
im nächſten Augenblick rollte der Wagen des Arztes von
dannen, und Robert Raven zog ſich jetzt mit dem Che-
valier zu einer nochmaligen Berathung in das Wohn-
zimmer zurück.

Die Anklage.
Heinrich Grafenberg war dem Beamten willig ins

Gefängniß gefolgt, er ſah wohl ein, daß ein Proteſt gegen
die Verhaftung nutzlos ſein würde.

Wie das fremde Opernglas in ſeinen Waarenkaſten
gekommen war, konnte er ſich nicht erklären, vergeblich

travention im Geſetz nur mit Geldbuße oder Confiskation
bedroht iſt.

Jſt dagegen im Geſetz die Contravention nur oder
alternativ mit Freiheitsſtrafe bedroht, oder trifft mit der
Contravention ein anderes Verbrechen zuſammen, ſo ſteht
die Unterſuchung und Entſcheidung ausſchließlich den
Militär-Gerichten zu.

Als Contraventionen ſind Vergehen und Uebertretungen
zu behandeln. Die Zuſtändigkeit der Civilbehörden iſt
nicht ausgeſchloſſen, wenn im Geſetz für den Unvermögens-
fall eine Freiheitsſtrafe angedroht iſt. Der Ausdruck „Ver-
brechen“ umfaßt alle ſtrafbaren Handlungen.

Jm Allgemeinen werden im militäriſchen Gerichts
verfahren Stand- und Kriegs- Gerichte unterſchieden.
Das Verfahren bei beiden iſt annähernd daſſelbe. Jedem
geht die Unterſuchung voran, welche beim Stand Gericht
urch einen Offizier (Adjutant), beim Kriegs-Gericht x

den Auditeur geführt wird bei den Vernehmungen ſin
et ein oder zwei Offiziere als Beiſitzer zugegen, welche
ür die Erhaltung der militäriſchen Ordnung während derr zu ſorgen, und darauf zu ſehen haben, daß

die Ausſagen genau in das von ihnen mit zu unterzeich
nende Protokoll aufgenommen werden. Ueber Gemeine
beſteht das Stand Gericht aus einem Hauptmann als
u ferner aus zwei Premier-Lieutenants, zwei Seconde-

ieutenants, Unteroffizieren und zwei Gemeinen.
Jede dieſer Klaſſen hat eine mit den anderen Klaſſen
gleichberechtigte Stimme. Nach Verleſung der Akten und
nachdem der Angeklagte in Gegenwart ſämmtlicher Richter
efragt worden iſt, ob er noch Etwas hinzuzufügen habe,indet der Vortrag des Auditeurs oder des abterſauagt-

gen Offiziers ſtatt, und dann erfolgt der Urtheils
pruch.

Aus dem geſammten Verfahren geht ziemlich deutlihervor, daß der Auditeur den hervorragendſten Luſt

auf daſſelbe zu üben im Stande iſt. Er hält dem
Gerichtsherrn behufs Einleitung und Fortführung der
v den Vortrag, und da dem Offizier, welcher
nach dem Rath des Auditeurs ſeine Entſchließungen trifft,
eine gleiche Geſetzeskenntniß wie dieſem kaum zur Seite
ſtehen dürfte, ſo wird in den meiſten Fällen der Einfluß
des Auditeurs ein beſtimmender ſein. So iſt es bei Ein
leitung der Unterſuchung, bei Führung der Vorunter-
ſuchung und endlich auch beim Spruchverfahren ſelbſt,
und die Entſcheidung in quali wird mehr oder weniger
in der Hand des Auditeurs liegen. Mündlich wird bei
letzterem nicht verfahren. Die Akten werden vorgeleſen,
der Angeklagte nochmals in Gegenwart der Richter gefragt,

ob er noch Etwas anzuführen habe und demnächſt giebt
der Auditeur ſein Referat und zieht die betreffenden
Geſetzes Paragraphen zur Beſtimmung des Urtheils an;die Beſtimmung des Strafmaßes ſelbſt bleibt, nachdem

vom Auditeur reſp. unterſuchungsführenden Offizier das

erbrach er ſich den Kopf darüber, nur eine dunkle Ahnungſüeg in ihm auf, daß dieſem Vorfall eine neue Jntrigue

u Grunde liegen könne, die u alle weiteren Nach
unmöglich machen ſolle.

Wer war dieſer elegante Herr, der ihn anklagte Er
erinnerte ſich nicht, ihn je zuvor geſehen zu haben, und domußte derſelbe ihn ſehr genau kennen, wenn hier Lirtig

eine Jntrigue vorlag.
Schon am anderen Tage wurde er dem Richter vor

geführt, hier ſah er ſeinen Ankläger wieder, auch die
übrigen Gäſte aus der Schenke waren zugegen.

Er hörte jetzt auch den Namen des Anklägers und er
e ſich nun dunkel, ihn früher ſchon vernommen zu

aben.
Der Chevalier berichtete nun den Vorfall und im Ver

lauf n Ausführungen deutete er darauf hin, daß der
Angeklagte vielleicht eines ähnlichen Verbrechens wegen
ſeine Heimath verlaſſen habe, er verlangte ſogar, daß vor
dem Urtheilsſpruche in Deutſchland darüber Erkundigungen
eingezogen werden ſollten.

Das erinnerte Heinrich an den Verdacht, den man be
züglich des Kaſſenraubes auf ihn geworfen hatte, und nun
entſann er ſich auch der Mittheilungen, die Guſtav über
den Chevalier Montfleur gemacht hatte.

r hielt es für das Rathſamſte, dem Richter, deſſen
wohlwollende Miene ihm Vertrauen einflößte, Alles mit
zutheilen und dabei mit ſeinen Vermuthungen nicht hinter
dem Berge zu halten.

Der Chevalier hatte für dieſe Vermuthungen nur ein
höhniſches Lächeln, aber ſein Geſicht war doch fahler ge
worden, und zornig preßte er die Lippen aufeinander, als
er die mißtrauiſchen Blicke der übrigen Zeugen bemerkte.

Anfangs ſchüttelte der Richter das graue Haupt, aber
die ſchlichten Worte ſchienen dennoch Eindruck auf ihn zu
machen, er mußte ſich ſagen, daß dieſe Mittheilungen den
Stempel der Wahrheit trugen. (Fortſ. folgt.)
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ſelbe m worden iſt, der Abſtimmung jeder ein
elnen Klaſſe des Gerichts überlaſſen. Dieſe Klaſſenehe ſich vor ihrer Abſtimmung geſondert zu berathen,

h. die Gemeinen für ſo die Unteroffiziere c. für ſich
und ebenſo die Chargen der Offiziere. Zu einem gültigen
Erkenntniß iſt unbedingte Stimmenmehrheit erforderlich,
doch kommen die Anſichten jeder einzelnen ung ur
Geltung. Es iſt hierbei nicht ſelten, daß die Klaſſen der
Gemeinen und der Unteroffiziere härter urtheilen wie die
Offiziere, und härter als es der Auditeur vorſchlug. Jm
Speciellen iſt dies z. B. bei Diebſtählen der Fall, welche
der gemeine Soldat meiſt mit ſehr ſtrengen Strafen belegt
zu z wünſcht.

icht zu läugnen iſt es, daß in den meiſten Fällen
die Erklärung der Klaſſen lautet: „Nach dem Vorſchlag
des Herrn Auditeur“, und daß eben dieſer ſehr wohl in
der Lage iſt, den betreffenden Fall in günſtigerem oder
weniger h Lichte darzuſtellen und auch dadurch
einen gewiſſen Einfluß auszuüben. Die unteren Chargen
mögen nach ihren geiſtigen Fähigkeiten noch ſo gewiſſen-
aft commandirt inſtruirt und auch Willens ſein, unbeein-
ußt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Recht zu ſprechen,

eine gewiſſe Befangenheit, zu Gericht zu ſitzen mit ihren
Vorgeſetzten, wird dennoch in einzelnen Fällen das Urtheil
unwillkürlich beeinfluſſen.

Es iſt nicht die ein „Für“ oder „Wider“
über die Militär Gerichtsbarkeit zu äußern; das Ver-
trauen, welches unſere Heeresleitung in ſo hohem Maße
verdient und beſitzt, ſtellt es außer allen Zweifel, daß da,
wo ſich Reformen als nothwendig erweiſen, dieſe ſicher
erkannt ſind und ſeiner Zeit von berufener Seite durch
geführt werden.

Würde die i des Verfahrenseingeführt, ſo würde ſich ſicher Jedermann überzeugen
können, daß die Militär Rechtspflege mit Strenge undGewiſſenhaftigkeit gehandhabt wird, daß manche Punkte

des Verfahrens verbeſſerungsbedürftig ſind, wie es ja der
Kriegsminiſter ſelbſt zugiebt, daß aber die vielfachen Ver-
dächtigungen, welche von politiſchen Gegnern der Regierung
und der Armee hartnäckig ausgeſtreut werden, jeder Be
rechtigung entbehren.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ein

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 16. Plenarſitzung am
Dienstag die zweite Berathung des Etats fort. Von der
ſeitens der Regierung für das Generalkonſulat in Kapſtadt
eforderten Summe beantragt h durchk Referenten v. Bunſen (d.freiſ.) 8000 zu ſtreichen.

ür dieſen Abſtrich ſprechen auf der linken Seite des
auſes u. A. die Abgg. Loewe, Hänel und Richter;

ebenſo der Abg. Windthorſt wer welcher im An-
ſchluß an die Ausführungen des Abg. Loewe bemerkt, daß
er in der dritten Berathung, nach genauerer Prüfung des
Materials event. für den Regierungs Antrag ſtimmen wird.
Sämmtliche Redner der Nationalliberalen, an der Spitze
der Abg. Hammacher, ſowie die Redner der rechten Seite
des Hauſes, unter ihnen die Abgg. vvn Hammerſtein,
von Maltzahn und von Helldorf traten warm für
die Wiederherſtellung der RegierungsVorlage ein, während
die Redner der deutſchfreiſinnigen und Centrumspartei er

klären, in der zweiten Leſung für den von der Budget
kommiſſion beantragten Abſtrich ſtimmen, ſich jedoch für
die dritte Leſung ein der Regierungsvorlage zuſtimmendes
Votum vorbehalten zu wollen. Schließlich wird die Re
ierungsvorlage mittels Auszählung mit 132 gegen 124Smnten abgelehnt. Jm weiteren Laufe der Verhandlung

knüpfte ſich wiederum eine längere Debatte an diejenigen
l ſeeike', welche die Kreirung von drei neuen Vize
onſulſtellen zur Vertretung der deutſchenJntereſſen in der

Südſee betreffen. UnterſtaatsSekretär v. Buſch befür-
wortet dieſe Forderung und auch Graf Behr-Behren-
hoff ſpricht ſich für Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage aus, wogegen Abg. Dr. Bamberger unter einem
Hinweis darauf, daß von deutſchen Intereſſen in der Süd
ſee noch gar nicht die Rede ſein könne, die Forderung
verwirft. Bundeskommiſſar Generalkonſul Graul betont,
daß es ſich nicht allein um Apia handelt, ſondern um eine
ausgedehnte Jnſelwelt. Es handle ſich um diplomatiſche
Beziehungen und dieſe könnten von untergeordneten Beamten
auf längere Zeit nicht vertreten werden. Abg. Woer-mann Kat.-üo) bekämpft die Ausführungen des Abg.
Bamberger. Nachdem der letztere den Ausführungen des
Vorredners entgegengetreten, bittet der Abg. Geh. Leg.
Zu Kuſſerow, die W anzunehmen.Schließlich wird dieſe abgelehnt. Der Reſt des Etats
für das auswärtige Amt gelangt ohne weitere Diskuſſion

ur Erledigung. Darauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoche Uhr. Tagesordnung Jnitiativanträge aus dem Hauſe.

Schluß 5, Uhr.
Die h s des Reichstags ſetzte amMontag ihre Berathung mit dem außerordenklichen Etat

des Reichsheeres fort. Der Referent bemerkt einleitend, daß
es ſich hier im Ganzen um eine Ausgabe von 26 Millionen
De von denen nach Ausführung des Kriegsminiſters I

illionen zurückgeſtellt werden können. Neubau einer Ka-
erne 2c. für 2 Schwadronen in St. Avold erſte Rate (zum
errainerwerb) 25000 .4 wird bewilligt. Erweiterung des Ba-

rackenlagers bei Fang erſte Rate 131000 wird bewilligt.
Neubau einer Kaſerne für 1 Regiment Jnfanterie in Straß-
burg, 2. Rate 900000 Der Banuvplatz iſt von der Stadt
überwieſen, in deren Jntereſſe der Bau lag, weil ſie des Terrains
der jetzigen Finkmatt-Kaſerne bedarf. Da der Regierungsver-
treter erklärt, daß die Summe ſich um 160000 vermindert,
weil man auf die bombenſichere Eindeckung der Keller verzichtethat, wird die Summe um dieſen Betrag herabgeſeht Neubau

einer Waſchanſtalt in Straßburg, 1. Rate 200000 wird be-
willigt. Neubau cines Garniſon Lazareths in Saarburg,
3. Rate 50000 wird bewilligt. Umbau des Garniſon-Laza-
reths in Diedenhofen, 1. Rate 85000 wird bewilligt.
Umbau, Errichtung einer Unteroffizier-Vorſchule in Neu-
breiſach 289000 Dieſer Bau wurde bekanntlich voriges
Jahr abgelehnt, allerdings nur mit geringer Mehrheit und zwar
weſentlich mit Rückſicht auf die Finanzlage. Der Andrang zu
den beſtehenden zwei Unteroffiziervorſchulen iſt ſo beträchtlich,
daß mindeſtens die Hälfte der ſich Anmeldenden zurückgewieſen

Aus dieſen Anſtalten gehen erfahrungsmäßigwerden muß. Aus
ganz beſonders tüchtige Unteroffizierſchüler hervor. Der Kriegs-
miniſter betont, daß die in letzter Zeit gemachten Erfahrungen
dringend für die Errichtung der Schule ſprächen. Die Manque-
ments im Unteroffiziercorps ſeien vornehmlich im Weſten, hier
vor Allem ſei alſo die Ergreifung der Unteroffizier-Carrière zu
fördern. Neuhreiſach ſei für dieſen Zweck ganz beſonders gut
gelegen, man könne dort billig bauen und es ſei wohl auch mit

zr c daß Neubreiſach in Se der Verminderung
er Garniſon ſeit der franzöſiſchen Zeit ſehr gelitten habe (dieCivilbevölkerung iſt von h auf 1700 Einwohner zurückge

angen); endlich berührt der Miniſter die nationale Seite der
rage. Hermes, von Frarckenſtein, Dirichlet bekämpfen die Po
tion; von Benda, Dr. Hammacher, Dr. Bürklin, Kalle, v. Bun

en, Gamp, Dr. Frege und der Referent von Köller treten meiſt
unter beſonderer Hervorhebung des nationalen Geſichtspunktes
lebhaft dafür ein. Trotz dieſer Befürwortung und den wieder
holten Ausführungen des Kriegsminiſters wird der Titel mit
13 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Zur Ausführung der in Metz
und Straßburg a drinſiwen Arbeiten 1250000
wird bewi z ür die Feſtungen Köln, Mainz, Ulm, Spandau,
Küſtrin, Poſen, Thorn, Königsberg, Swinemünde, Sonderburg-
Düppel, Friedrichsort, Wilhelmshaven, ſowie zur Befeſtigung
der unteren Elbe und Weſer, 2400000 wird bewilligt. Zur
weiteren artilleriſtiſchen Ausrüſtung der Wupgen, 980000
Es wird hervorgehoben, daß die Poſition des trag
baufonds leider nicht genügen werde, die artilleriſtiſche Aus
rüſtung der Feſtungen zu vollenden. Die bedeutenden, ſeit Be
rechnung jenes Fonds eingetretenen Verbeſſerungen in der Ge
ſchützconſtruction und die infolgedeſſen erheblich geſtiegenen Preiſe
der ſchweren Geſchütze würden zu weiterer Aufwendung von
etwa 3/ Mill. Mark nöthigen. Die Poſition wird bewilligt.
Von dem Titel: Zur Ergänzung der Befeſtigungen in Slſaß-
Lothringen, 1. Rate 3000000 werden I Mill. abgeſtrichen.
Zur Erweiterung und Neuerwerbung von Artillerie Schieß-
plätzen 2855415 Da vorausſichtlich die Summe nicht in
dieſem Jahre verbraucht wird (die Terrainankäufe verzögern
c erklärt ſich auf Anfrage der Kriegsminiſter bereit, einem
Abſtrich von 1690000 ſeinerſeits zuzuſtimmen. Es erhebt

eine längere Discuſſion, bei der feſtgeſtellt wird, daß mit
blehnung des Schießplatzes bei Tegel durch den Reichstag

nicht die Nothwendigkeit eines Schießplatzes für die Garde-
W e Brigade geleugnet ſei; es werden 1600000 abge-

richen.

Zu der Abſtimmung in der Montagsſitzung des deut-
ſchen Reichstags bemerkt das Wiener „Fremdenblatt“
vom 16. d. M.:

„Es kann nur tief beklagt werden, daß gerade auf dem Ge
biete der auswärtigen Politik, unmittelbar unter dem ge
waltigen Eindruck, den die Veröffentlichung der Aktenſtücke über
die weſtafrikaniſche Kolonialpolitik in Deutſchland wie in ganz
Europa zu Gunſten des Fürſten Bismarck hervorgebracht, das
deutſche Parlament ſo ganz am un rechten Ort und zur
unrechten Zeit ſeiner Ranküne die Zügel ſchießen ließ und
bewußt oder unbewußt denjenigen Elementen Heeresfolge geleiſtet
hat, welche dem Reichskanzler und dem Reiche mit gleicher
Unverſöhnlichkeit entgegenarbeiten. Eine beſſere und
wohlfeilere Politik wird in keiner europäiſchen
Staatskanzlei gemacht. Roch darf man hoffen, daß der
deutſche Reichstag einlenken und zu dem Bewußtſein kommen
wird, daß er durch derartige Experimente ſeine eigene Autori-
tät und Würde in empfindlichſter Weiſe ſchädigt.
Denn darüber wicd nirgends wohl ein Zweifel beſtehen, daß die
unermeßliche Majorität des deutſchen Volkes nach
den Ereigniſſen der geſtrigen Sitzung auf Seite desFürſten Bismarck ſich ſtellen wird.“

So urtheilt das Organ der Regierung eines Landes,
dem die Politik des Fürſten Bismarck die dominirende
Machtſtellung in Deutſchland entriſſen hat, und wie
dagegen die Vertreter des Volks, welches durch ihn zur
höchſten Machtſtellung in Europa emporgehoben worden iſt

Die Handelskammer in Frankfurt a/ M. hat am Diens
tag beſchloſſen, in Betreff des Wedell'ſchen Antrages
auf eine prozentuale Börſenſteuer eine Petition an
den Reichstag zu richten, in welcher betont wird, daß
durch eine prozentuale Umſatzſteuer nicht die Aus-
ſchreitung der Spekulation, ſondern der legitime
Handel und die wirthſchaftliche Wohlfahrt, insbeſondere
aber das internationale Geſchäft Schaden leiden,
der finanzpolitiſche Zweck aber nicht erfüllt werden
würde. Steuerregiſter, welche die Produktion und das
Verkehrsleben unter ſteuerpolizeiliche Aufſicht ſtellten, be
deuteten einen ſchweren Eingriff in das Hausrecht und
die perſönliche Freiheit.

Die am Dienstag in Hamburg verſammelte Konfe
renz deutſcher Schiffswerften ſetzte eine Kommiſſion
für weitere Schritte in Sachen der Dampferſubven-
tions-Vorlage ein und ſandte folgendes Telegramm an
den Reichskanzler ab:

„Die heute in Hamburg anweſenden Vertreter deutſcher
Schiffsbau Anſtalten ſenden Ew. Durchlaucht mit ehrfurcht
vollſter Begrüßung für die dem Reichstage unterbreitete
Dampferſübventions-Vorlage ihren Dank. Von derUeberzeugung durchdrungen, daß dieſe Maßregel zur Förderungder Wurthſchaſtelage des Landes und zur Hebung des deutſchen

Schiffbaues dienen wird, wünſchen wir dringend die An-
nahme der Vorlage ſeitens des Reichstages.“

Die im Juni 1881 für Preußen in Wirkſamkeit ge
tretene Commiſſion zur Unterſuchung und Prüfung
der Sicherheitsmaßregeln gegen ſchlagende
Wetter hat in den Tagen vom 11. bis 13. d. M. in
Berlin unter dem Vorſitz des Kgl. Geheimen Oberbergraths
Freund getagt. Vorausſichtlich wird im Juni nächſten Jahres
eine abermalige Plenarverſammlung dieſer Commiſſion in
Berlin ſtattfinden, auf welcher man die Arbeiten derſelben
zum Abſchluß zu bringen hofft.

An Stelle der durch den Tod ausgeſchiedenen Mit-
glieder, des Geheimen Bergraths Dr. Schwarze in Breslau
und des Oberbergraths Hörnecke von Halle a. d. Saale
ſind die Herren Oberbergräthe Harz in Dortmund und
Taeglichsbeck in Halle a. S. einberufen worden.

Kurz vor dem Zuſammentritt der Commiſſion war ein
ferneres Mitglied derſelben, Herr Bergrath Mehner in
Neurode (Schleſien) geſtorben.

Der mecklenburgiſche Landtag in Malchin iſt am
Montag geſchloſſen worden. Jn dem Landtagsabſchiede für das
Großherzogthum Schwerin heißt es, der Großherzog
wolle die von den Ständen wegen der Koſten der Juſtiz-
verwaltung gefaßten Beſchlüſſe annehmen, ungeachtet derDifferenz, welche zwiſchen den landesherrlichen Vorſchlägen

und der ſtändiſchen Bewilligung geblieben ſei.

Ausland.
Orſterreich- Ungarn. Am Dienstag eröffnete der

Präſident die erſte Sitzung des Herrenhauſes in dem
neuen Parlamentsgebäude in Wien mit einer Anſprache,in welcher er die Sedentmng dieſes Momentes hervorhob,

der Regierung, den Künſtlern, ſowie den Förderern dieſes
Monumentalbaues dankte und ein mit Begeiſterung auf-
genommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Der Steuerausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat
den Bericht des Subcomités über die Petition der Zucker

induſtriellen angenommen, durch welchen die Regierung
aufgefordert wird, Vorlagen behufs Beſeitigung der Zucker
kriſis einzubringen und möglichſt bald eine Enquéte anzu-

ordnen, welche eventuell auch Aenderungen für die Zucker-
ſteuergeſetze vorzuſchlagen hätte.

Frankreich. Die DienstagsSitzung der Deputirten
kammer wurde um 9 Uhr Vormittags eröffnet. Die Kammer
nahm mit 260 gegen 20 Stimmen bei 280 Abſtimmen-
al den Antrag Leckroy's an, täglich 2 Sitzungen
zu halten.

Jm weiteren Verlauf der Morgenſitzung wurde das
Budget für die ſchönen Künſte genehmigt.

Nach einer aus Shanghai eingegangenen Meldung iſt
eine Anzahl chineſiſcher Kreuzer ausgelaufen, der Beſtim
mungsort derſelben iſt unbekannt.

Mehrere Pariſer Zeitungen wollen wiſſen, im Laufe
des Januar würden mehrere Panzerſchiffe und 3 Torpedo
boote dem Admiral Courbet geſandt werden. Es ſei auch
die Rede von einer außerordentlichen Aushebung von Marine
Jnſkribirten.

Aeußerſt bezeichnend für die Zuſtände in der Ver
waltung der franzöſiſchen Armee, hauptſächlich
auch als Beweis dafür, daß dieſelbe ſich aus veralketen
Einrichtungen noch nicht vollſtändig herauszuarbeiten ver
mochte, iſt folgender Vorfall, welchen der zu Mentone bei
Nizza erſcheinende „Combattant“ veröffentlicht:

„Ein Bataillon des 111. Jnfanterie- Regiments wurde kürz-
lich dem Expeditions-Korps für Tonkin zugetheilt. Jm Augen-
blick der Abreiſe entdeckte ſein Kommandant, daß die Leute dringend
der Kleidungsſtücke zum Wechſeln, insbeſondere der Schuhe be-
durften; er meldete dies dem Oberſt mit der Bitte um ſchleunigſte
Ueberſendung der gewünſchten Gegenſtände. Der Oberſt des
111. Jnfanterie-Regiments, das in Nizza in Garniſon liegt, konnte
eine ſolche Entſcheidung nicht auf ſich nehmen, er berichtete dem
General Kommando der 57. Brigade, das ſich in Toulon be
findet. Doch auch der z W. konnte ſeine Genehmigung
hierzu nicht geben, er mußte beim General der 29. Diviſion zu
Nizza anfragen; der Brief kehrte wieder nach Nizza zurück. Dochnoch iſt's W zu Ende. Der Diviſionsgeneral konnte die Ent
ſcheidung auch nicht treffen; er mußte dem Kommandanten des
XV. Armeeksrps, der in Marſeille wohnt, berichten. Der Brief,
ein drittes Mal zur Poſt gebracht, nimmt ſeine Richtung gen
Marſeille. Jſt's nun fertig? Noch nicht. Der Armeekorps
Kommandant hat wie die niederen Generale das
Recht, den gewünſchten Auftrag zu ertheilen Der Kriegsminiſter
allein kann es thun, zu ihm na v gelangt endlich der Be
richt. Haben wir nöthig hinzuzufügen, daß General Campenon
ſofort die Abſendung der Kleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände
welche das Bataillon des Expeditionskorps begehrte, anordnete?
Aber die Antwort, wie die Frage folgte den hierarchiſchen Weg:
Marſeille, Nizza, Toulon, Nizza, ſo daß ſie am Beſtimmungsort
ankam am Tage nach der Abfahrt des Transportſchiffs!
Der Oberſt des 111. Jnfanterie- Regiments hatte, die Genehmig-
r vorausſehend, die für Tonkin begehrten Lieferungen ein
packen laſſen, konnte ſie aber, da ihm der Befehl zur richtigen
Zeit nicht zugekommen, nicht abgeben. Unſere Soldaten warten
aber noch auf die Schuhe, die ſie ſo bis haben. Aber man
hat die unabänderlichen Ueberlieferungen der nationalen Ver
waltung gewahrt! Dieſes bedarf keiner Erläuterung.“

Die Patriotenliga hatte am Sonntag, am Jahres
tage des Todes ihres früheren Präſidenten Henri Martin
eine kleine patriotiſche Manifeſtation am Grabe dieſes
gefeierten franzöſiſchen Geſchichtsſchreibers veranſtaltet.
Unter Anführung der Präſidenten der Patriotenliga, des
Deputirten Anatole de Laforge und Derouledes, begab ſich
ein nicht gerade zahlreicher Zug, in welchem ſich außer
den Mitgliedern der Patriotenliga auch Deputationen von
Schützen und Turnervereinen befanden, vom Belfortplatz
nach dem Kirchhof Montparnaſſe. Dort hielten die beiden
genannten Präſidenten kurze patriotiſche Reden mit obli-
n Anſpielungen. Offizielle Perſönlichkeiten wohnten
ieſer bedeutungsloſen Demonſtration nicht bei. Der in der

letzten Nacht am Schlagfluß verſtorbene Senator Pelletan
gehörte zu den republikaniſchen Veteranen von 1849 und
rer ſich durch ſeine unverſöhnliche leidenſchaftliche

ppoſition gegen das Kaiſerreich aus. Sein Sohn iſt der
talentvolle Chefredakteur der radikalen „Juſtice“ und
Deputirte Camille Pelletan. Der nach Meldung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ausgebrochenen Revolte in Korea
wird auch in Paris große Aufmerkſamkeit geſchenkt und
eventuell große e bei den gegenwärtigen Ver
wickelungen mit China beigelegt. Frankreich gehört übrigens

zu den wenigen Mächten, die keinen Vertrag mit Korea
abgeſchloſſen haben. Die diesfälligen 1882 eingeleiteten
Unterhandlungen führten noch zu keinem Abſchluſſe, weil
ie wegen anderweitiger Ereigniſſe in der franzöſiſchen

olitik vernachläſſigt wurden.

Britiſches Reich. Prinz Albert Victor von
Wales, der älteſte Sohn des Thronerben, der gegen-
wärtig in Cambridge ſeinen Univerſitätsſtudien obliegt,
vertheilte am 12. d. M. die Preiſe an die beſten Schützen
eines r zen und hielt bei dieſer Ge-
legenheit eine Anſprache an die Mannſchaften, worin er
ſich über die Nützlichkeit fortgeſetzter Exerzitien und
Schießübungen verbreitete. Jm Weiteren ſagte der
jugendliche Prinz:

„Wir ſehen die Wahrheit meiner Bemerkungen erläutert in
dem Beiſpiel einer großen und verwandten Nation, Englands
älteſtem und treueſtem Bundesgenoſſen. Das Heer, welches
Deutſchland unterhält, nicht für Angriffszwecke, nicht für dieeitle Sucht und Ruhm, ſondern ledi uch zur Vertheidigung ſeines

Landes wann es e wird, laſtet, ich glaube, nicht ganz ſo
ſchwer auf ſeinen friedfertigen und handeltreibenden Bürgern,
wie einige ſich zu überreden geneigt ſind. Die meiſten der Re
kruten ſind, wenn ſie am Ende ihrer Dienſtzeit das Heer
verlaſſen, in jeder u kräftigere Männer, als zur Zeit
ihres Eintrittes in daſſelbe. Die Ausdehnung des
deutſchen Handels und der deutſchen Bevölkerung innerhalb der
letzten zwanzig Jahre bildet den beſten Beweis dafür, daß mili
täriſche Manneszucht, weit davon entfernt, individuellen wie
nationalen Fortſchritt zu verhindern, im Gegentheil demſelben
dienlich iſt. Methode und Ordnung, Mäßigkeit und Ausdauer,
Vereinigung und Unternehmungsgeiſt, das ſind die Tugenden,
die in der Werkſtätte, im Studirzimmer, im Comptoir oder im
Feldlager den Erfolg im Leben fördern.“

Aſien. Die Londoner Admiralität hat am Dienstag
eine Beſtätigung des Aufſtandes in Korea er-
halten. Das rin Kriegsſchiff „Espoir“ er-hielt Befehl, in der Nachbarſchaft des Schauplatzes der
r zu bleiben. Auch das Kriegsſchiff „Flying fiſh“
hält ſich in der Nähe auf, um bei der Hand zu ſein, im
Falle ſein Beiſtand erforderlich werden ſollte.

Die Ereigniſſe auf der fernen aſiatiſchen Halbinſel
haben für uns dadurch ein erhöhtes Jntereſſe, daß be-
kanntlich unſer Landsmänn Paul von Möllendorff
dort die Stellung eines leitenden Staatsmanns einnimmt.
Wir ſehen darum mit größter Spannung weiteren ge
naueren Nachrichten entgegen.

Vermiſchte Narchichten.
Berlin, den 16. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag
Abend mit anderen hohen Herrſchaften der Vorſtellung
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im O bei. Nach dem Schluß derſelben fand bei
den Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt, an wel
cher auch der Großherzog und der r von
Sachſen Weimar theilnahmen. Am Dienstag Morgen er-
ſchien zunächſt der Polizeipräſident v. Madai zum Vortrage
im Palais. Später empfing der Kaiſer mehrere höhere
Offiziere, daranter den auf 2 Jahre nach Japan komman-
dirten Major Meckel. Nach den Vorträgen des Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Hofraths Bork
arbeitete der Kaiſer mit dem GeneralLieutenant v. Albe-
dyll. Nachmittags n der Kaiſer eine Spazier
fahrt. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am Dienstag
Mittag die Kaiſerin Auguſta-Stiftung zu Charlottenburg.

Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz empfing
am Montag Vormittag 10*/, Uhr den Landesdirektor der
h Sachſen Graf v. Wintzingerode in längerer

udienz und begab ſich nach 11 Uhr mit dem Großher
oge von SachſenWeimar nach dem KunſtgewerbeMuſeum.Ka wittags 4 Uhr empfing der Kronprinz den neuen

Chef des Jngenienecorps General v. Vregdenſlein- Abends

8 Uhr beſuchte die kronprinzliche Familie die Vorſtellung
im Reſidenz Theater. Am Dienstag Nachmittags 12
Uhr hat der Kronprinz Berlin verlaſſen, um, einer Ein-
ladung des Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode ent-
ſprechend, ſich nach Wernigerode zu begeben, um an den

ittwoch und Donnerstag daſelbſt ſtattfindenden Jagden
ſich zu betheiligen.

Der Berg Pher zog und der Erbgroßherzog von
Sachſen haben ſich im Laufe des Montag- Nachmittags
von den Majeſtäten und den Mitgliedern der königlichen
Familie verabſchiedet und ſind beide am Dienstag früh
8 Uhr 40 Minuten von Berlin nach Weimar zurückgekehrt.

Ueber einen Grubenbrand des Kübeckfchachtes
im Aninger Kohlenbergwerk der Staatsbahn kommen aus
Temesvar erſchütternde Berichte. Jm Augenblick der
Kataſtrophe kamen 76 Arbeiter von oben einge-
fahren, die ſogleich von Stickluft umhüllt und
bewußtlos wurden. Durch raſche Hilfe wurden
31 Verunglückteins Leben zurückgerufen, während
45 Bergmänner ihr Leben verloren. 27 davon ſind
Familienväter und hinterlaſſen mehr als hundert Waiſen.
Ganz Steierdorf gleicht einem großen Trauerhauſe.
Jammernde Frauen und Kinder füllen die Straßen. Beim
Rettungswerk hat ſich Jngenieur Larcher zu weit vorge-
wagt und wurde bewußtlos heraufgeſchafft. Man fürchtet
für ſein Leben. Die Kataſtrophe erfolgte in den ver
bundenen Schächten Kübeck und Kolonie. Der in denſelben
angehäufte Kohlenbeſtand fing plötzlich Feuer, wodurch ſich
Stickluft und Kohlenoxydgaſe entwickelten und das ſchlagende
Wetter entſtand.

Parlamentariſches.
Bei der Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den

Wahlkreis Leer an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
von BeaulieuMarconnay wurde nach amtlicher Feſtſtellung
Amtsrichter Kempe (natlib.) mit 117 von 203 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Halle, den 17. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

voliſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das 25jährige Profeſſoren-Jubiläum des

Geheimen Regierungs-Raths Profeſſor Dr. Keil hier-
ſelbſt, wird heute, den 17. d. Mts., dem Charakter und
dem Wunſche des Jubilars entſprechend in einfacher,
ſchlichter Weiſe gefeiert. Statt des urſprünglich von der
hieſigen Studentenſchaft beabſichtigten, dem Jubilar als
Zeichen der Verehrung darzubringenden Fackelzuges, wel
chen derſelbe in ſeiner Beſcheidenheit jedoch abgelehnt
hat, wird nunmehr dem Jubilar heute von einer aus
fünf Perſonen beſtehenden Deputation der Studentenſchaft
eine von dem akademiſchen Zeichner und Zeichenlehrer
Herrn Schenk entworfene und künſtleriſch und geſchmack-
voll ausgeführten Adreſſe, mit zahlreichen Unterſchriften
verſehen, überreicht werden. Ueber den Verlauf der Feſt
lichkeit werden wir, wo möglich, noch im Abendblatt be-
richten. Heinrich Keil, geboren am 25. Mai 1822 zu
Greſſow in Mecklenburg-Schwerin, am 11. Auguſt 1843
zu Bonn zum Dr. phil. promovirt, habilitirte ſich anhiefiger Univerſität im Mai 1848, war vom 1. Oktober

1849 bis dahin 1855 Collaborator an der lateiniſchen
HauptSchule der Francke'ſchen Stiftungen, ging alsdann
als Oberlehrer und Profeſſor an das g Gym-
naſium nach Berlin und ſetzte zugleich ſeine Docenten-
thätigkeit an dortiger Univerſität fort, wurde im Jahre
1859 zum ordentlichen Profeſſor in Erlangen ernannt und
im rn 1869 in gleicher Eigenſchaft an die hieſige
Univerſität berufen. Jm Jahre 1876 bei Gelegenheit des
Ordensfeſtes von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
durch Verleihung des Rothen AdlerOrdens geehrt, wurde
ihm als weitere Auszeichnung im Jahre 1883 der Charak
ter eines Geheimen Regierungs-Rathes verliehen. Von
dem Vertrauen, welches der Jubilar im Kreiſe der hieſigen
Univerſität genießt, zeugt ſeine wiederholte Wahl zum
Rektor. Möge der hochgeachtete und verdiente Lehrer
unſerer W noch recht lange erhalten bleiben.

Der außerordentliche Profeſſor hieſiger Univerſität
Dr. Oberbeck, welcher, wie wir hören, einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor und Direktor des phyſikaliſchen Jn-
ſtituts an das Polytechnikum in Karlsruhe erhalten, hat
ſich entſchloſſen, dieſem Rufe nicht Folge zu geben und
wird ſomit unſerer erhalten bleiben, was bei
der wiſſenſchaftlichen Bedeutung des genannten Herrn
überaus erfreulich iſt.

Wie wir hören, iſt geſtern der neu ernannte Berg-
hauptmann Herr Freiherr von der HeydenRynſch zum
Antritt ſeiner Stellung am hieſigen königlichen Oberberg-
amte aus Berlin hierſelbſt eingetroffen. Nachdem heute
die Uebergabe der Vienſtgeſchäfte an Erſteren ſtattgefunden
hat, wird Herr Oberberghauptmann Dr. Huyſſen am 18.d. M. nach Berlin gbreſen und tags darauf die Stellung

als Miniſterialdirektor der 1. Abtheilung für Berg-,
Hütten und Salinenweſen im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten autreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
o Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes

und Umgebung, den 15. Dezember. (Unglücksfall.)

e

Am heutigen Tage ſtürzte der Dienſtknecht Franz Städer,
in Dienſten bei dem Herrn Gutsbeſitzer Sch. in E. bei
Niemberg, aus einer Scheunenluke, wobei er nicht unbedeu
tende Verletzungen des einen Beines ſich zuzog. Derſelbelage deſſen nach der halliſchen Klinik übergeführt

werden.
r. Aus dem Kreiſe Querfurt, den 16. Dezember.

Der Landrath ſetzt namens der Kreisfeuerſozietät Be
lohnungen von 300 bis 1000 Mark auf die Ermittelung
der Brandſtifter aus, welche die in den letzten beiden
Jahren im Dorfe Lodersleben aufgekommenen 7 Schaden-
feuer angelegt haben.

L Aus dem Kreiſe Worbis, 16. Dezember. (Aus-
n Der Miniſter für Landwirthſchaft hat dem
önigl. Förſter Teſchner zu Bernterode in Anerkennung der

geleiſteten guten Dienſte das „goldene Ehrenportepee“ ver
liehen.

o Liebenwerda, 15. Dezember. (Wohlthätig-
keitsvorſtellung. Auf der Stelle getödtet.

übſcher Erfolg. Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheer-S für hieſige Arme wurde geſtern Abend im Büchner-

ſchen Saale hier eine Theatervorſtellung gegeben, welche
ziemlich gut beſucht war und eine Einnahme von circa
111 erzielte. Ein trauriger Unglücksfall ereignete
o am Freitag Abend auf Bahnhof Falkenberg. Der

vrarbeiter Schmidt wollte von dort aus den Güterzug
nach ſeinem Heimathsorte Burxdorf benutzen, ſtieg aus
dem Zuge nochmals heraus, um ſich im Stationsgebäude
einen Freifahrſchein zu holen und wurde auf dem Wege
dorthin von dem von Dresden kommenden Perſonenzuge
derartig überfahren, daß Bruſt und Arme zerquetſcht wur
den und der Tod auf der Stelle eintrat. Schmidt hinter
läßt Frau und 6 Kinder. Jn letzter Gewerbevereins
ſitzung hielt vor einer größeren Zuhörerzahl Herr RektorPenche einen Vortrag über „Fortbildungsſchulen“, der

eine ſo günſtige Aufnahme fand, daß der Verein eine
Petition an den hieſigen Magiſtrat wegen Errichtung einer
derartigen Schule am hieſigen Orte einzureichen beſchloß.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. December 1884.

24,00Granulated
Kryſtallzucker I. 23,50
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 18,80--19,80
Kornzucker von 959 18,10 18,30
Kornzucker 88 Rend. I 7 S

65
Nachproducte 88--92 14,00--16,

do. 759 Rend. 15,40--15,
Raffinade
Melis 26,50Gem. Raffinade 24,00--25,50
Gem. Melis 23,00 A.Tendenz: Sehr ruhig.
Rarto e gpirirns per 10,000 l- loco ohne Faß 43.10

Marktberichte.
Magdeburg 16. December. Landweizen 153--158

Weiß- glatter engl. Weizen 140--149 .4, Rauh
weizen 135-141, Roggen 140--144 -4, Chevaliergerſte
o e Landgerſte 142--150 Hafer 130--14424 für

Nordhauſen 16. December. (Pro 100 Kilogr.) Kar-
toffeln 5,50--6,00 Stroh 3,50-—4,00 Heu 5-6
et 1.10--1,30. Schweinefleiſch 1,101,30
Kalbfleiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1--1,10 Ge-
räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Ptter grrg
1,80 Tafelbutter 2,20--2,40 für 1 kg. (A Schock)
Eier 3,80--4

Berlin. 16. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gek. Ctr., Kündigungspr.

bez. Loco 142--172 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 151,5 bez., gelber märkiſcher bez. per dieſen
Monat u. per DezemberJanuar 4 bez., per April-Mai 1885
159 75 159,25 bez., per MaiJuni 4 bez., per JuniJuli
163,25 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig begehrt,
Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 133-141 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 138

bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher bez., polniſcher
mittel 136 ab Bahn bez., per dieſen Monat und Dezember-
deu 138,5--139 bez., Januar-Februar 4 bez., April-

ai 138,5--139 bez., per MaiJuni 138,5--138,75 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. 87 große und kleine 120 185 .4
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverän-
dert, Termine höher, Wenig 1000 Etr., Kündigungspreis 132

bez., Loco 150-160 n. Qual. bez., Lieferungsqual. 131,5
bez., pommerſcher 140-144 ab Bahn bez., güter 4 bez.,
feiner bez., weſtpreußiſcher bez. preußiſcher 138
143 ab Bahn bez., märkiſcher 138--143 ab Bahn bez.,
mecklenburger 4 bez., böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher
139 143 ab Bahn bez., feiner 144--148 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 131--133 ab Bahn bez., per dieſen Monat 131,5
132,5 .4 bez., per Dezember-Januar bez. per März- April

bez., per April-Mai 132,5--133.4& bez., MaiJuni 134 Br.,
1335 G. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine feſt, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 133 136.4
nach Qualität bez, ver dieſen Monat, per Dezember-Januar
bez., per April Mai .4 bez. per Mai- Juni bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 bez., Futter
waare 138--145 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter,
gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat und Dezem-
ber Januar 51 bez., Januar- Februar, Februar März u.
März April bez., April-Mai 52,1--52,3 bez., MaiJuni
52,3--52,5 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez, loco

bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter, à
1009, 10,000 Termine matter, gekündigt 50000 Liter, Kün43,00 bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen

onat, per Dezember- Januar. u. per Januar Februar 43 bez.,
er Februar März bez., per März-April 4 bez, per

Mai 44,5—44 3-44,4 bez., per MaiJuni 44,7—44,
44,7 bez., per Juni Juli 45,6--45,4—-45,5 bez., per Juli
Auguſt 46,3-46,2 bez., per AuguſtSeptember 468 46,7
bez. Spiritus per 109 Liter à 10000 10,000 loco ohne
Faß 42,9 bez., per April Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50, Nr. 0 20,50 19,00
Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſt, gekündigt Ctr. Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat und Dezember-Januar 19 .4
bez., Januar- Februar 19--19,05 bez., März April 4 bez.
per April-Mai 19,15--19,20 bez., per MaiJuni bez.

Leipziger roduttenbörfe vom 16. December. Werzen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 150--160 4 bz.,
fremder 142--170 bz. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
1 bz. u. Bf. Matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--

100 b u. Bf. feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko.
nette locce 130 134 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau u. amerik 134-138 bz. Rapskuchen ver 100 Ko. netto
loco 12,50 Bf. Rüböl per 200 Ko. netto loco 51,50
bz., per Dezember-Januar 51,50 Bf. Ruhig. Spiritus10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 43,10 G. Unver-
ändert:-

Breslau, den 16. Dezember. Fritz per 100 Liter 100
r e 40,80 bez. AprilMai 43,20 bez., Juli Auguſt
45,00 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggenper d ewber 132,50 bez., per April-Mai 134,50 bez. a
136,00 bez. Rüböl per Dezember 5150 bez., April Mai de
bez., MaiJuni 53,00 be Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 16. Dezember. Weizen feſter, loco 145,06
165,00 bez., April Mai 161.50 bez., MaiJuni 163,50 bez.

Roggenfeſter, loco 132,00--135,00 bez. per AprilMai 136,50 bez.,
per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl unverändert, Dezember
50,00 bez., April-Mai 51,50 bez. n loco 41,80bez. per Dezember 41,60 bez., per April- Mai 44,20 bez.,
per JuniJuli 45,30 bez.

amburg, den 16. Dezember. Weizen loco unverändert,
auf Termine flau, per Dezember 152,00 Br. 151,00 G. per
April Mai 160,00 Br., 159,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Termine ruhig, per Dezember 122,00 Br., 121.00 G., per
April-Mai 123.00 Br., 122,00 Gd. Hafer und Gerſte un
verändert. Rüböl matt, oco per Mai 53 Spiri-tus unverändert, per Dezember 34 Br., per Januar- Februar
34 Br., per S rdgr Mars 34 Br. ver April Mai 34,
Br. Wetter: Regen.

Liverporl, 16. December. Baumwolle. Anfangcöeriche
Muthmaßlicher Umſ.tz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 25,
Ballen. (Schlußbericht.) Urſatz 6500 Ballen, davon für
Spekulation und Export 10 0 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats

etig. M G. Broach fine 55, d. Middl. amerikaniſche Januar
ebruar- Lieferung 5 Februar-März- Lieferung 57 März-Apriieſernng 5i5/6, AprilMai Lieferung 6, MaiJuni-Liefe

rung 6*/ JuliAuguſt Lieferung 6iiſe, d.
Petroleum. Berlin, 16. December. Petroleum 100 kg loco

per dieſen Monat Hamburg. Petroleum
behauptet. Standard white loco 7,50'Bf., 7,40 Gd., per December
7,30 Gd, per Januar-März 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Ruhig Standard white loco 7,25 à 7,2, bz., per Januar 7,25
bz. u. Bf., per Februar 7.35 B. per März 7,45 B, per April
7,45 Bf. Anutwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 18*/, bz, 18 Bf., per Januar 18 Bf. per ebruar 18Bf., per anuar Marz 18 Bf. Ruhig. New-York, 15. De
cember. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in New-York 8 Gd.,
do. do in Philadelphia 77. Gd., rohes Petroleum in New-
York 6*/,, do. Pipe line Certificates D. 72 C.

Börſennagchrichten.
„„Berlin, 16. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit zumeiſt etwas nie-
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche von den frem
den Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von maß-
gebendem Einfluß. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Jm
Verlaufe des Verkehrs trat in Folge weiterer auswärtiger Mel
dungen eine vollſtändige Ermattung der Stimmung ein und auf
allen Gebieten waren theilweiſe erhebliche Coursrückgänge zuverzeichnen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heiniſche

ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere,
der Haupttendenz entſprechend, matt lagen. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu weichender Notiziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren nach
matter Eröffnung befeſtigt, 239 Lombarden und andere Oeſter
reichiſche Bahnen waren ſchwächer; a aeg ſekn und leb-
after. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als

nach feſter Eröffnung abgeſchwächt zu nennen; Ungariſche Gold
rente und Jtaliener waren ziemlich behauptet. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten
verkehrten in feſter Haltung theilweiſe ziemlich lebhaft. Bank-
aktien lagen ſchwach bei mäßigen Umſätzen; Diskonto-Komman-
ditAntheile matter, Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepaviere
blieben ſtill bei wenig veränderten Courſen; Montanwerthe be
hauptet und ruhig. Jnländiſche Eiſenbaghnaktien wenig belebt,
aber verhältnißmäßig feſt, Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer.

Courſe um 2i Uhr. Schwankend. Oeſterr. Kreditaktien 488,50,
ranzoſen 509,00, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 102, 25
ortmunder St.-Pr. 65,50, Laurahütte 10400, Darmſtädter

Bank 153,25, Deutſche Bank 155,25, Diskonto-Commandit 207,62,
Ruſſ. Bank 77,00, Lübeck-Büchener 170,75, Mainzer 110,62, Ma-
rienburger 78,12, Mecklenburger 219,12, Oſtpreußen 99,25, Buſch
tehrader Duxer 148,00, Elbethal 295,50, Galizier 111,00,Vordweſtbahn Gottharöbahn 108,00, Rumänier 10337
Italiener 97,12, Oeſterr. Goldrente 86,62, do. Papierrente 67,75,
do. Silberrente 68,62, 1860er Looſe 12035, Ruſſen alte 96,75,
do. 1880er 80,75, do. 1884er 96,62, 49 Ungar. Goldrente 79,12,Ruſſ. Noten 21150, do. Orien Ü. 62,62, do. do. II. 68,62, Serb.
Rente 83,50, Serb. Hypoth.-Oblig.

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 16. December Abends am neuen Unter
haupt 4,14, am 17. December am neuen Unterhaupt 4,04 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. December.
Am Pegel 3,91 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 16. Dezember. Wie die „Allgem. Ztg.“meldet, hat der König dem preußiſchen Kriegsminiſter

Bronſart von Schellendorf und dem Generalſtabsarzt
Dr. von Lauer das Großkreuz des Militärverdienſtordens,
dem General-Major von Gélieu, Kommandanten von
Koblenz, das Großkomthurkreuz deſſelben Ordens verliehen
und noch eine Anzahl anderer preußiſcher Offiziere durch
Ordensverleihungen ausgezeichnet.

Wien, 16. Dezember. Geſtern Abend brach im
Carltheater nach Beendigung der Vorſtellung Feuer aus,
welches jedoch rechtzeitig bemerkt und mit Erfolg unter-
drückt wurde. Die Vorſtellungen werden keine Unter
brechung erleiden.

Peſt, 16. Dezember. Baron Paul Sennyey iſt
durch königliches Reſkript zum Präſidenten des Ober-
hauſes ernannt und iſt dieſe Ernennung in heutiger Sitz-
ung des Hauſes verkündet worden.

Bnkareſt, 16. Dezember. Der Chef des General
t und frühere Arbeitsminiſter, General Dabija, iſt in

aris geſtorben.
Paris, 16. Dezember. Von Seiten der hieſigen Ge-

ſandtſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika
wird das Gerücht dementirt, daß der Geſandte Morton
hierſelbſt ſeine Demiſſion gegeben habe.

Brüſſel, 15. Dezember. Die gemäßigte Fraktion der
liberalen Vereinigung hielt heute Abend eine Verſamm-
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, ſich von der alten
liberalen Vereinigung zu trennen. Gleichzeitig wurde eine
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines neuen Reglements
ernannt.

Gatſchina, 16. Dezember. Der Kaiſer und die
Kaiſerin empfingen geſtern in feierlicher Audienz Schakir
Paſcha, welcher dem Kaiſer den Jmtiazorden und der
Kaiſerin den Schawkeorden überreichte.

London, 15. Dezember. Aus Korti wird gemeldet,
es ſei dort ein Bote aus Khartum angekommen, welcher
11 Tage zu ſeiner Reiſe gebraucht habe. Derſelbe habe
berichtet, daß General Gordon ſich wohl befinde und den
Aufſtändiſchen eine ſchwere Niederlage bereitet habe, indem
er die Forts von Onderman in die Luft ſprengen ließ.

Konſtantinopel, 15. Dezember.
Türkiſchen Tabaks- Regie Geſellſchaft betrugen in der zweiten
Hälfte des Monats November 5200000 Piaſter.

Die Einnahmen der
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Brüderstr. 1820.

Parterreu. I. Etage. Richard Voss. (Caxection in ä. I. Ego

e

Aptbellung für

Seiden-, Manufactur-, Modewaaren, Damen- und Kinder-Mäntel, Costume,
Tricot-Taillen, Tücher etc. etc.

c

ne Für Weihnachts Einkäufe
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich ſämmtliche Neuheiten in M keiderstoſf en

und tn ktel m zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Die Resthestände älterer Kleiderstoffe und Seide, einzelne Roben und Coupons,

ſowie c werden, um Anhäufung zu vermeiden, unter dem Koſtenpreiſe abgegeben.

15050

lLetdztere Sachen befinden sich in den früheren Räumen der Confection.

S IUVdrenttr Pnuann wo An i Baſuhn S

Die Buch- und Kunsthandlung

Richard Mühlmann,
Bar furt. Tempfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Iiteratur:
Klassiker, Gecdichtsammlungen, Prachtwerke,

Erbauungsschriften,
wissenschaftliche Werkeund Jugendsechriften,

g0 Wie

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der besten Meister,
Photographieen, Stereoscop-Bildern, Atlanten u. s. V.

e. e
Mein ſorgfältig gewähltes und

reichhaltiges Lage von

MIIITzu ſehr civilen Preiſen, ebenſo Va-
mälle u. holländ. Cacao halte
beſtens empfohlen.

M. Waltsgott.
Falle a/S.

C. Hauptmann's Möbhel- Fabrik und Magazin,
Grosses Lager von Polsterwaaren,

[13474 empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: Wiener Möbel, als Schaukelſtühle, Kamin-, Klavier
Schreib- und Kinderſtühle 2e.,

kleine Ulrichſtraße Nr. 34 Drei Könige) [14275

ferner Nähtiſchchen, Großſtühle und Kindertiſchchen c. 2c. rc.

S Pals: Schaukelſtühle, Kamin, Klavier
P Schreib- u. Kinderſtühle c. 2c. empfehlen

in beſter Ausführung zu Fabrikpreiſen

Gebr. Bethmann,
Halle a/S.

Wilhelm Körner, Jnuwrlicr,
Obere Leipzigerstrasse 33, nahe am Thurm.

Zu Weihnachtsgeschenken empfehle mein Lager

Gold- u. Silberwaaren
zu billigsten Preisen.

W Wiener Möbel,

Siege iringe, massiv, 9, 10--30 ß iche Anußerordentliche
Medaillons von 5 an den Auswahl in massiv gold.
Rrachen 1 kolnsten Uhrketten für Herren,
Ohrringe e 4 e. Uhrketten für Damwen,Granatwanaren in reicher Ausw. Collierketten für Damen.
Garnirungen an Hanarketten zu 4, 5, G. 7, S, 9. 10

u Sämmtliche Artikel sind in grösster Auswahl, vom ge-
Umtausch nach Weihnachtenringsten bis zum feinsten, Vorrüäthig. t [14788gern gestattet. V

Eau de Cologne
von Johann Maria VFaringa gegenüber dem Jülichsplatz in
Cöln a/ Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen [14440

re
Polster-, Stäckerei- und Decorations-

Arbeiten
werden aufs Geſchmackvollſte und ſtrengſter Reellität zu
den billigſten Preiſen angefertigt und bittet um geneigten

Zuſpruch [13808O. V.Tapezierer u. Decrorateur, Blücherſtraße 6.

Ohristetoillen.
Auch dies Mal werde ich mich bemühen das allgemeine Renommée S e

meiner Waaren zu rechtfertigen. SCarl Ha o, Herrenſtraße l.
Meine nah und fern bekannten Haſelnuß-, Makronen-, Choco-

lade- und Vanillezwiebäcke ſind zum Weihnachtstiſch vorräthig in

Packeten zu 50 und 1 14981Carl i oh, Herrenſtraße
Stearin- und Paraffinlichte

I Menschen
empfiehlt die Handschuh- Fabrik von

Gustav LInmermann
Halle a. S.

gr. Steinstrasse 69,
vis-à-vis

der
Barfüsserstra s e

Barometer
mit vorzüglich aus-
gekochten, Vol-
ständig luftleeren
Röbren, sowie alle
Sorten Metall Baro-

z meter empfiehlt

kleinschmieden,

Schutz gegen naſſe Füße!

Lederfett
in Blechdoſen,

Gummithran

Foöt neten

empfehlen [1409groß und klein empfehle beſtens.
o

Helmbold Co. in Malle a/S. F. Stern MarktGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

in anerkanntvorzüglicher u

Helmbold Comp.
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Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(Gs6. PlenarSitzung am 16.
Eingegangen iſt ein Bericht des kaiſerlichen Konſuls inKanton vom 1. November d. Js. betreffend die édelge der

ſubventionirten Da mpferlinie des öſterreichiſchen
Lloyds nach Oſtaſie n. Der Reichstag ſetzte die Berathung
des Etats des Amts, bei dem Abſchnitt im Kapitel
5 fort, welcher von den Konſulaten handelt. Unter Titel 33 hat
die Regier ung das Gehalt für einen Generalkonſul in Kap
ſtadt in Höhe von 24000 .4 und für einen Sekretär 6900 -4 ein-
geſtellt, da gegen beantragt die Budgetkommiſſion: das Gehalt
nur für einen Konſul mit 16000 .4 zu bewilligen, die danach
mehrgeforderten 8000 .4 aber abzulehnen.Bundestommiſſar v Legationsrath Hellwig trat für
Wiederherſtellung der Poſition in der urſprünglichen Faſſung
ein, indem er auf die große Bedeutung des Konſulats in Kap-
ſtadt verwies die Regierung lege großen Werth auf die Er
richtung eines r s eventuell aber würde ſie auch
mit dem Konſulate einverſtanden ſein können, jedoch nur unter
der Vorausſetzung daß das Gehalt auch für dieſen Konſul in
Höhe von 21000 namentlich in Rückſicht auf die dortigenLheuerungsver hältniſſe normirt werde.

Abg. Vr. Hammacher ſtellte und begründete den Antrag
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, indem er die großen
Erfolge der deutſchen Politik auch auf dieſem Gebiete betonte undauf Angra Pequena exemplifizirte. Die bureaufratiſche Würde
und das Anſehen des Vertreters des deutſchen Reiches in Kap-
ſtadt erheiſche es, daß dort ein Generalkonſul fungire, mindeſtens
aber möge man für einen Konſul das Gehalt von 24000 Mark
bewilligen.

Abg. Or. Windthorſt gab zu, daß heute gewiſſe neue Mo
mente hervorgetreten ſeien glaubte aber für jeßt den Vor-
ſchlägen der Kommiſſion ſich anſchließen zu müſſen.

Halle, Donnerstag, 18. December 1884.
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Abg. Woermann, mit der Vermehrung der Berufskonſu-
late im Allgemeinen einverſtanden, hält zugleich für richtig, daß
der Berufstkonſul in Kapſtadt den Rang eines Generalkonſuls
habe, ſchon mit Rückſicht auf deſſen Beziehungen zu dem eng fmätVertreter, auf Grund der dieſem zugegangenen Mitrheilungen,liſchen Vertreter. Auch müſſe die Stelle in Kapſtadt genügend
dotirt ſein um eine geeignete Kraft für dieſelbe gewinnen zu
können.

Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath von Kuſſerow be-
tonte gleichfalls das Bedürfniß der Kreirung eines General
konſulats mit Rückſicht auf die Stellung dieſes Konſulatsbe
amten und weil es nöthig ſei, eine tüchtige Kraft für dieſen Poſten
zu gewinnen.

Abg. Löwe rechtfertigte den Kommiſſionsbeſchluß, behielt
ſich aber wie der Abg. Windthorſt, mit Rückſicht auf die neu
hervorgetretenen Momente für die dritte Leſung eine andere
Stellungnahme vor.

Referent Abg. Dr. v. Bunſen betonte, daß die Theuerungs-
verhältniſſe in der Kommiſſion von den Kommiſſarien nicht in
der Weiſe hervorgehoben worden wie dies heute geſchehen ſei.
Jn der weiteren Debatte ſchloß ſich

Abg. Dr. Hänel den Ausführungen des Abg. Windthorſt
an während Geh. Legationsrath Hellwig nochmals für die
Forderung der Regierung eintrat, indem er namentlich darauf
hinwies, daß die ſämmtlichen überſeeiſchen Konſuln ein Dienſt-
einkommen von 24000 bezögen.

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gäültz iſt aus formellen Gründen
für Ueberweiſung in die Kommiſſion.

Abg. Richter hält die Sache noch nicht für genügend auf
geklärt und will desha'b für heute nur den geringeren Betrag
vewilligen, während die Abgg. von Helldorf-Bedra, Frhr.
oon Hammerſtein und Struckmann für ſoſortige Be
willigung des Generalkonſulats ſprechen. Letzterer Abgeordnete
tritt im beſonderen mit großem Nachdruck für die Bewilligung
ein. Die Regierungskommiſſarien hätten heute volle Aufklärung
gegeben, von einer Unklarheit ſei keine Rede mehr, auch dürfe
doch die Bedeutung der Plenarberathung nicht unter die Kom
miſſionsberathung herabgedrückt werden. Die Regierung ver
diene für ihre Politik in Angra Pequena volle Anerkennung und
habe das Recht, heute ſchon eine Aftae und klare Antwort zu
fordern, um ſo mehr, als andere Geſichtspunkte für die Poſition
en der Kommiſſion gar nicht mehr geltend gemacht werden
önnten.

Jn gleichem Sinne äußerten ſich wiederholt die Abgg.
v. Helldorf Bedra und Dr. Ha m macher. Lebterer machte
insbeiondere darauf aufmerkſam, daß man in der Kommiſſion für
Kapftadt zufällig 16000 dagegen für Korea 24000 4 be-
willigt habe. Die Debatte ſetzte ſich noch ziemlich lange fort.
Die Abſtimmung über die Poſition nach dem Vorſchläge der
Regierung blieb zweifelhaft (für dieſelbe ſtimmten die beiden
conſervativen Fraktionen, die Nationalliberalen und einige So-
zialdemokraten); bei der Abſtimmung durch Zählung wurde
der Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit
132 gegen 124 Stimmen verworfen und der Kommiſſions-

Weihnachtswandernngen.
VI.

Wenn ich unſere geehrten Leſer und Leſerinnen bitte,
mich am heutigen Tage auf meiner Wanderung durch
unſere alte, jetzt aber durch die Erwartung auf das fröh-
liche Weihnachtsfeſt wie neu verjüngte Stadt zu begleiten,
ſo geſchieht es weniger, um dieſelben zu veranlaſſen für
ſich ſelbſt und ihre gleichalterigen Lieben geſchmackvolle
und praktiſche Geſchenke auszuwählen. Die Kinder ſind
es vielmehr diesmal, deren Wünſchen unſere heutigen
Bee gelten ſollen.

a es aber die Zeit nicht erlauben wird, allen Ge-
ſchäften, die Artikel führen, nach denen das Kinderherz in
erſter Linie verlangt, noch heute unſeren Beſuch abzu-
ſtatten, ſo bitte ich Sie, mir zunächſt nur nach den Ge
ſchäften von Ritter in der Leipzigerſtraße, Kloos und
Bootfeld in der gr. Ulrichſtraße, E. Graf in der gr.
Steinſtraße, Rerling Nachf. und Albin Hentze in der
Schmeerſtraße zu folgen. Betreten wir dieſe Geſchäfte, ſowerden wir überraſcht die Mannichfaltigkeit bewundern

müſſen, die deren Weihnachtsausſtellung aufweiſt. Sehen
wir ab von den Galanteriewaaren: den antik geſchnitzten
Gegenſtänden, als Rauchtiſchen, Journalmappen, Garderobe-
altern, den Schmuckſachen aus Jett, Bernſtein, Granaten,
Kfenbein, den verſchiedenſten Lederwaaren, Fächern 2c.!

Wenden wir unſere Aufmerkſamkeit vielmehr nur den Spiel-
waaren zu!

Wie leuchten die Augen der Mädchen, wenn ſie dieſe
Maſſen der zierlichſten Puppen bewundern, wenn ſie viel
leicht gar hoffen dürfen, daß ſie die eine oder andere aus
dieſer großen 1 unter dem eigenen Baume wieder be-
grüßen werden Wie ſelig werden ſie mit dem Täufling
im Arm den Baum umtanzen! Glückliche Kinderzeit!

In allen Größen, angekleidet und unbekleidet, mit be
weglichen Gliedern, mit eleganter Haarfriſur, ſart mit
dem Vermögen „Papa“ und „Mama“ zu rufen, ſind dieſe
Jdeale des kleinen hier vertreten. Da
ſind Tiſche und Stühle von r oder Holz für die

raht, Korbwagen undhalt der

ier en miniature

Puppenwagen von
dergl. Was nur immer zum vollſtändigen HausErwachſenen gehören mag, das findet wenß

antrag mit großer Majorität genehmigt. (Der al tot de
kanzler hatte der Berathung über dieſe Poſition kurze Zeit
beigewohnt.)

Jrn Titel 36 fordert die Regierung für einen Generalkonſul
in Korea 30000 und für einen Vizekonſul daſelbſt 15000
während die Kommiſſion nur für einen Konſul 24000 .4 und
für einen Sekretär 6000 .4, alſo im Ganzen 40000 .4 durch
den Referenten Abg. Dr. von Bunſen zu bewilligen beantragt.e Geh. Leg.-Rath Hellwig machte auf die
Wichtigkeit auch dieſes Konſulatspoſtens mere und verwies
darauf, daß unter der Ablehnung eines Generalkonſuls in Korea
nicht blos das Anſehen Deutſchlands in jenem Lande leiden,
ſondern S Beſtrebungen der mit Deutſchland konkurrirenden
Nationen Vorſchub geleiſtet werden würde. Die Anſtellung
eines Vizekonſuls ſei durch die dortigen Verhältniſſe ebenfalls
dringend geboten.

Graf v. Behr-Behrenhoff lefürwortete ebenmäßig
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, während Aba. Dr.
Bambergerx den Kommiſſionsantrag mit den geringen deutſchen
Handelsbeſiehungen zu Korea zu rechtfertigen ſuchte.

Bundeskommiſſar Geh. Leg.-Rath v. Kuſſerow betonte
dagegen mit Rückſicht auf die konkurrirenden Beſtrebungen Eng
lands und Amerikas, die in Korea diplomatiche Vertretungen
hätten, die Nothwendigkeit der Errichtung eines Genera'konſulats
daſelbſt. Es unterliege nach ſeiner Meinung keinem Zweifel, da
eine Herabminderung des Anſehens unſeres Vertreters daſelbſt
auch das Anſehen Deutſchlands herunterdrücken müſſe. Das
Haus lehnte indeß mit dex früheren Majorität den Antrag auf
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ab und ſchloß ſich dem
Vorſchlage der Budgetkommiſſion an.

Bei Tit. 43 (Generalkonſulat in Sydney) bemängelt Abg.
Brömel die Berichte der Generalkonſulate im Allgemeinen un
den Bericht des Generglkonſuls in Sydney im Beſonderen, der
Dinge nicht von der Veröffentlichung ausſchließe welche zum
Nachtheil des deutſchen Handels und der Schifffahrt in die
Oeffentlichkeit gelangten. Seine Vermuthung, daß der als Re
g'erungskommiſſarius anwefende Generalkonſul Pr. Krauel der

Verfaſſer des angezogenen Berichts ſei, wurde von dieſem als
bald widerlegt, der qu. Bericht ſei von dem kaufmänniſchen

abgefaßt.
Jnm Titel 47 enthält die Regierungsvorlage für Apia für

einen Konſul 24900 für 3 Vizekonſuln 18009 reſp. zwei
mal 15009 und für einen Sekretair 5000 im Ganzen
77000 Die Budgetkommiſſion beantragt dagegen nux die
Forderung für den Konſul, für einen Vizekonſul (15000 .4) nur
für den Sekretair 500 im Ganzen mithin ſtatt 77050 4 und
44000 zu bewilligen. Vom Abg. Graf v. Behr-Behren-
hoff liegt der Antrag auf Genehmigung der Regierungsforderung
vor. Der Refereot Abg. Dr. von Bunſen rechtfertigte den
Kommiſſions Beſchluß der erſt nach ſorgfältigſter Prüfung ge
faßt ſei; der Kommiſſion hätte das neuerdings veröffentlichte
amtliche Material allerdings noch nicht vorgelegen

Bundesbevollmächtigter, Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch be-
gründete die Mehrforderung von 48000 4 damit, daß es noth
wendig ſei zur Abhilfe eines dringenden Bedürfniſſes dem Konſul
in Apig, deſſen vielſeitige Amtsgeſchäfte ſtetig wachſen, einen
Vizekonſul beizugeben, welcher namentlich auch während der
nothwendigen Bereiſungen des ausgedehnten Amtsbezirks durch
den Konſul die Vertretung in Apia führen könne Außerdem
habe ſich die ſtändige Anweſenheit eines konſulariſchen Berufs
beamten in Tonga als Bedürfniß erwieſen, und nicht minder er-
ſcheine es geboten, die Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen
in dem weſtlichen, wie in dem nördlichen Theile des Südſee
Archipels einem oder mehreren, durch a nicht ge
bundenen Berufsbeamten unter Kontrole des Konſuls in Apia
zu übertragen. Es empfehle ſich zu dieſem Zwecke, dem Konſul
drei jüngere Beamte in der Stellung von Vizekonſuln behufs
wechſelnder Verwendung in Apia und an den bezeichneten an
deren Punkten der Südſee in der Art, daß die Kontinuität des
Dienſtbetriebes gewahrt bleibt, beizuordnen

Während der Abg. Graf von Behr-Behrenhoff, ſeinen
Antrag begründete, wurde derſelbe eingehend vom J Dr.
Bamberger bekämpft. Der Bericht des Generalkonſuls Dr.
Stübel ſtütze ſich offenbar nur auf Mittheilung weniger inter-
eſſirter Handelshäuſer, namentlich auf die Auffaſſung der Plan-
tagengeſellſchaft. Der Kern der Vorlage ſei auch weſentlich, dem
Plantagenbau Arbveitsmaterial zuzuführen und anderen Miß
ſtänden des gefährdeten Plantagenbaues abzuhelfen. Er gebe
nun zu, daß die Regierung die Aufſicht über die dortigen
Arbeiterverhältniſſe ausüben müſſe, aber die Bewilligung von 3
Konſuln ſtehe doch nicht im Entfernteſten im Verhältniſſe zu dem
geringen Vortheile, der Deutſchland aus dem Koprageſchäft, wel
ches für die dortigen Gegenden allein in Frage komme, zu Theil
werden könne.Rez. Kommiſſarius Generalkonſul Dr. Krauel hob bervor,
daß die qu. 3 Vicekonſuln nicht für Apia, ſondern für eine ganze
Jnſelwelt verlangt werden. Er wies nach, daß für die Umwand-

für die Puppenſtube. Hier ſoll die Ordnungsliebe, die
Sauberkeit geweckt werden, und ſelten wird wohl der Fall
eintreten, daß ein Mädchen, welches ſeine Puppenſtube
in Ordnung hielt, für das Wohl ihrer Lieblinge ſtets
ſorgſam bedacht war, nicht auch dereinſt als Hausfrau
einen muſterhaften Haushalt führt. Wenn ein Kind an
ſeinem kleinen Kochherd mit Luſt und Liebe hantirt, fleißig

wenn auch manchmal für unſeren verwöhnteren Gau-
men einen zweifelhaften Genuß gewährende neue Ge-
richte erfindet, ſollte es nicht auch ſpäter Freude empfinden
am Wirken in a und Keller? Daß das Kochenſpielen
auch ſeine Schattenſeite hat, will ich freilich nicht leugnen:
Mancher Kinderarzt denkt ja mit Schrecken an die dem
Weihnachtsfeſte ſtets folgende „ſaure Woche“, in der
er ſo manchen kleinen Patienten zu kuriren hat, der ſein
Unwohlſein nur dem fröhlichen Feſte zu verdanken hat.
Doch ich ſchweife ab!

Auch der Knabe zeigt ſchon jetzt, was er dereinſt
werden will. Der künftige Kaufmann muß einen der
rächtigen Läden haben, die in den rr zahlreiche Blicke auf ſich ziehen. Einer beſonderen Be

liebtheit erfreuen ſich freilich die Conditor- und Material-
waarenläden, haben aber den Nachtheil, daß ſie ſehr leicht
ausverkauft werden und ihr Jnhalt kaum die Bedürfniſſe
der Fefttage deckt. Der Sohn des Großkaufmanns muß
einen Speicher haben und iſt hocherfreut, wenn die Kiſten,

die derſelbe birgt, „aufgehen“ und einen möglichſt leckeren

Er

Jnhalt aufweiſen. Daß er zugleich Leiter, Roll und
alle möglichen anderen Wagen kann, liegt aufder Hand; ebenſo wie, daß zu den Wagen Pferde ge-
hören, für dieſe aber wiederum ein Kerdeſtall unum-

gänglich nöthig iſt.
J es aber nicht auch ren daß in un-

ſerem deutſchen Vaterlande on der Knabe ſich im Ge
brauch der Waffen üben will? Jſt es nicht ein Beweis
für die Begeiſterung, die unſerem Kriegsherrn in allen
Schichten der Bevölkerung entgegengebracht wird, wenn
ſchon der Knabe keinen ſchöneren Schmuck kennt, als den
des Vaterlandsvertheidigers? Man ſehe doch, wie ſtolz
die Knaben mit dem Säbel dahinraſſeln; man be doch,
wie oft vor Weihnachten von Knabenlippen als einziger
Wunſch ausgeſprochen wird, man möge ihm einen Helm,

politiſchen Jdeen? Zeuge:

Tererr——

lung der beſtehenden qu. Wablkonſuln in Berufskonſuln die
r Gründe vorliegen. Namentlich ſei es nöthig, mit
der Kontrole der Arbeiter einen bei der Sache durchaus uninter
eſſirten Berufskonſul zu betrauen; überhaupt aber legte er die
Vielartigkeit und Verantwortlichkeit der Geſchäſte dar, welche bei
den einzelnen geforderten Poſitionen in Frage ſtehen.

Abg. Woermann wies im Gegenſatz zu dem Abg. Dr.
Bamberger darauf hin, daß ja gerade die Schwierigkeit unſerer
dortigen Handelsunternehmungen die Unterſtützung durch die
Autorität von Berufskonſuln erheiſche. Der Koprahandel ſei
viel bedeutender, als Herr Bamberger annehme. ſei nur
gerechtfertigt, wenn der deutſche Handel in ſeinem Veckehr mit
den dortigen Eingebornen durch Berufskonſulate geſtärkt werde.

Abg. Dr. Bamberger glaubte, daß aus den Ausführungen
des Herrn Vorredners nicht die Nothwendigkeit der geforderten
Vermehrung der dortigen Berufskonſuln unzweideutig hervorgehe.
Bundeskommiſſar Geh. Leg.-Rath v. Kuſſerow ging auf

die einzelnen Punkte der gegneriſchen Ausführungen näher ein
und ſchickte voraus, daß, wer die Förderung deutſcher Intereſſen
überhaupt nicht anſtrebe, über ſeine ablehnenden Entſchließungen
allerdings nicht zweiſelhaft ſein könne.

Abg. Dr. Bamberger ſprach ſeine Verwunderung darüber
aus, d man auch die Frage wegen Beſtellung eines deutſchen
Vizekonſuls in Tonga mit großen nationalen Fragen in Ver
bindung bringe.

Nach einigen Gegenausführungen des Geh. Leg.-Rathes
v. Kuſſerow, wurde die Diskuſſion h ke urd gegen die
Stimmen der Konſervativen und der Nationalliberalen auch hier
der Antrag der Kommiſſion genehmigt.

Bei Titel 95 (zu Remunerationen und Diäten an nicht feſt
augeſtellte Beimte oder Untecbediente bei den beſoldeten General
konſulaten 2c., ſowie zu Stellvertretungskoſten) bat die Kommiſ
ſion beantragt, 12000 abzuſezen. Das Haus ſchloß ſich dieſem
Antrage an. Ebenſo wurden bei Titel 98 „zur Unterhaltung der
Dienſtgebäude 2c.“ auf Antrag der Kommiſſion von den in An-
ſatz gebrachten 304000 4000 geſtrichen. Die übrigen
Poſitionen des Etats (im Ordinarium) des Auswärtigen Amts
wurden unverkürzt bewilligt und dann um 5., Uhr die Ver
tagung beſchloſſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr Anträge v. Jazd-
r Ausfeld, Liebknecht und v. Wedell Malchow (Börſen
teuer).

Der Anarchiſten- Prozeß
wider Reinsdorf und Genoſſen vor dem Reichsgericht.

(Spezialbericht der folliſchen Zeitung

a Leipzig, 16. Dezember.Es wird die Zeugenvernehmung fortgeſetzt und zunächſt ab-
gehört der Weber Palm aus Elberfeld, welcher, über ſeine per

ſönlichen Verhäitniſſe befragt, erklärt, Diſſident und einer der
aus Berlin Ausgewieſenen zu ſein. S

Präſ.: Wie lernten Sie Reinsdorf kennen? Zeuge: Er
ſtellte ſich mir als ein aus Berlin Ausgewieſener vor und im
weiteren Verlauf unſerer Bekanntſchaft kam mir der Gedanke,
er müſſe entweder ein excentriſcher Anarchiſt oder ein Polizei
ſpion ſein. Reinsdorf erklärte mir dann ſelbſt, er ſei Anarchiſt.

räſ.: Was äußerte Reinsdorf zu Jhnen über ſeine
ge: Er ſprach von einem Kampfe gegen

das Ganze, man ſolle nicht blos von Dynamit ſchreiben, ſondern
man müſſe es auch anwenden; derjenige, welcher ihn etwaDe würde von London oder von Amerika aus getödtet
werden.

Präſ. Wiſſen Sie davon, daß an Reinsdorf von London
Geld geſendet worden iſt? Zeuge: Es iſt mehrere Male Geld
durch Poſtanweiſung in Beträgen von 1 und 2 Pfd. Sterl. unter
meiner Adreſſe an Reinsdorf gelangt. Reinsdorf hat dann mir
geſagt, er habe 75 4 aus Amerika erhalten. Präſ.: Sie haben
ſchon früher erklärt, Reinsdorf ſei von Elberfeld fort geweſen.
Was hat Jhnen Reinsdorf nach ſeiner Rückkehr hierüber mitge-
theilt? Zeuge: Er hat mir geſagt, er ſei in Wiesbaden geweſen.
Präſ.: Was hat nun Reinsdorf Jhnen über den Grund ſeiner
dortigen Anweſenheit bemerkt? Zeuge: Er, hat Patronen mit-
genommen, welche er im Curſaal explodiren laſſen wollte.
Präſ. Was hat er Jhnen darüber mitgetheilt, warum er ſeine
Abſicht nicht ausgeführt? Zeuge: Er ſagte, es ſeien zu viel
Frauen und Kinder da geweſen. Präſ Wiſſen Sie, wohin die
Patronen gelangt ſind? Zeuge: Reinsdorf hat ſie an einen
Hefenhändler abgegeben, bei dem ein Schweizer war. Darüber
befragt, wovon bei den Zuſammenkünften bei Weidenmüller im
„Buſch“ die Rede geweſen, bemerkt Zeuge, daß von einer Gegen
demonſtration gegen die Sedanfeier und auch von Dynamit ge
ſprochen worden ſei.

Präſ. Nun, Reinsdorf, was ſagen Sie zu dieſer Ausſage?
Sie haben gehört, daß Palm erklärte, es ſei mehrere Mal Geld
für Sie aus London ange'ommen. Angekl: Wenn wirklich
Geld aus London angekommen iſt an Palm, dann hat er es

ein Gewehr c. ſchenken; und man wird einſehen müſſen,
daß auch für künftige Generationen das Wort: „Lieb
Vaterland, kannſt ruhig ſein!“ noch immer ſeine Geltung
behalten wird!

Wem iſt es aber möglich, aus dem bunten Chaos
dieſer Weihnachtsausſtellungen auch nur das Wichtigſte
erſchöpfend zu behandeln, wenn er dicht neben einander
erblickt: Küchen und Karouſſells, Puppenſtuben und Feuer-
ſpritzen, Peitſchen, Steckenpferde, Baukaſten, Pferdeſtälle
und Menagerien, Archen, Bleiſoldaten, Feſtungen, Haupt-
wachen, Eiſenbahnen mit urd ohne Schienen reſp. auch
Laufwerk, Dampfſchiffe und das Heer der den ſo beliebten
Weihnachtsſpektakel hervorbringenden Gegenſtände, als da
ſind: Trompeten, Geigen, Trommeln, Glasklaviere, Mund
harmonikas 2c., ſowie Ziegen, Schaafe und Ochſen mit
ihren lieblichen Stimmen!

Nicht zu vergeſſen ſind auch die Geſellſchaftsſpiele:
Lotto, Domino, Damenſpiel, Tivoli, Wettrennſpiel, Odyſſeus
ſpiel, Reiſeſpiel, Orakel, Angelſpiel, Hammer und Glocke
u. ſ. w., die in buntem h aufgeſtellt ſind, und
von denen manches dazu beitragen wird, in der Kinder
ſtube eine wohlthätige Ruhe eintreten zu laſſen. Jhnen
könnte man auch mit einer gewiſſen Berechtigung die Kin-
dertheater und Kasperletheater beifügen, mit denen unſere
künftigen Devrient's ihre erſten Lobeeren pflücken können,
ſowie die Laterna magica für künftige Bosko's, denen ja
auch verſchiedene Zauberkaſten gewidmet ſind.

Zum Schluß nehme ich, da ich Sie ja doch nicht auf
Alles gebührend aufmerkſam machen kann, die Gelegenheit
wahr, Sie an den trefflichen PatentSteinbaukaſten zu er
innern, der ſchon vor einem Jahre unzählige Liebhaber
gefunden hat. Er iſt vermöge ſeiner trefflichen Einrich-
tung und der genauen nan der beigegebenen Bau
pläne gan 233 geeignet, auf dem diesjährigen Weihnachts
tiſche der Knaben einen hervorragenden Platz einzunehmen.
Die betreffenden Steine haben ſehr genaue Maße und
ſind in drei Farben (weiß, roth und blau) ausgeführt.
Sie bilden eine unerſchöpfliche Quelle des Nachdenkens
und der Belehrung. Der Preis ſchwankt zwiſchen 1 und
36 .4 pro Kaſten, je nach Menge des Jnhalts und der
entſprechenden Vorlagen.



unterſchlagen, mir hat er es nicht gegeben. (Große Heiterkeit im
Zuhörerraum.) Präſ.: Was ſagen See ferner zu der

chon von drei Seiten bekundet. AnDieſe Thatſache iſt nun
alm ebenſogeklagter: Es verwundert mich gar nicht, daß

ausgeſagt hat, wie Weidenmüller und Bachmann, ſie haben ja
bis zu meiner Verhaftung genügend Zeit gehabt, um ſich über
ihr Zeugniß zu verſtändigen. Jch bleibe dabei, daß Alles, was
ſie von mir Belaſtendes ausgeſagt haben, namentlich auch was
meine angebliche Betheiligung an dem Suchen des Dynamits im
„Buſch“ betrifft, auf Unwahrheit beruht.

Mit Genehmigung des Präſidenten richtet der nagte
Reinsdorf einige e an den Zeugen Palm. Angekl.: Wiſſen
Sie, daß Weidenmüller Dynamit beſaß? Zeuge: Davon weiß
ich nichts. Angekl.: Wie kommt es, daß, während Sie nie Geld
beſaßen, ſich doch ein ganzes Haus miethen konnten? Zeuge:
Meine Wohnung befindet ſich außerhalb Elberfeld koſtete mir
300 aber ich vermiethete ſo viel davon, doß auf mich ſelbſt
nur 120 fielen. Jn dieſem Jahre habe ich wegen ſchlechten
Geſchäftsganges zugeſetzt, aber bei flotter Arbeit verdiente i
öfter täglich 6 In vier Monaten des Jahres 1883 habe i
beiſpielsweiſe 600 durch meine Arbeit verdient. Uebrigens habe
ich auch durch meine in Leipzig wohnende Schwiegermutter aus
der Erbſchaftsmaſſe 700 erhalten. Angekl.: Haben Sie Geld
von der Polizei erhalten? Zeuge: Nein.

Präſ.: Jch ſtelle Jhnen anheim, ob Sie die Frage beant-
worten wollen Haben Sie das Geld aus London dem Reinsdorf
ausgehändigt? Zeuge Ja, ich habe es ihm gegeben. Präſ.Was e Auf der Poſtkarte geſchrieben? Zeuge: Auf der
Poſtanweiſungskarte ſtand nichts als mein Name. Reinsdorf
hatte mir, bevor ſie eintraf, geſagt, daß er das Geld aus London
erwarte. Angekl. Reinsdorf ſtellt den Antrag, es möge ermittelt
werden, ob ein Abſender und welcher auf dem Abſchnitt der Poſt
anweiſung angegeben r Der Präſident conſtatirt aus den
Acten, daß bereits Alles geſchehen iſt, den Abſender feſtzuſtellen,
die Erhebungen ſind indeſſen reſultatlos geweſen. Reinsdorf be
ſteht hiernach nicht mehr auf ſeinem Antra g.

Herr Vertheidiger Juſtizrath Fenner: Jch möchte an den
Zeugen die Frage geſtellt wiſſen. oh und ſeit wann ey mit demPolizeicommiſſar Goltſchatt im Verkehr geſtanden hat Zeuge
nachdem er ſich anfänglich geweigert, auf eine ſo beleidigende
Frage zu antworten): Jch habe Herrn Commiſſar Gottſchalk
nur bei Gelegenheit der vielen von ihm bei mir vorgenommenen
Hausſuchungen kennen gelernt. Präſ. Haben Sie beſtimmte
Kenntniß gehabt, daß ein Attentat ſtattfinden ſollte und davon
Anzeige erſtättet? Zeuge: Nein, es iſt nur davon geredet
worden, ich habe es aber den Leuten nicht zugetraut. Präſ.
Haben Sie ſich in irgend einer Weiſe von der Polizei brauchen
laſſen? Zeuge: Nein, ich habe auch der Polizei keinerlei Mit

t. et Schutzmann Pfeifenſchneider und
Wachtmeiſter Kriſchker, beide aus Metz, welche den Angeklagten
Bachmann, nachdem er im Luxemburgiſchen arretirt worden
war, nach Elberfeld transportirt hatten, theilen übereinſtimmend
mit, daß Bachmann, nachdem er anfangs ſich ſehr verſtockt ge-
zeigt, auf Zureden und Vorſtellung, daß das in ſeirem eigenen
Intereſſe ſei, auf dem Transport endlich ein volles Geſtändniß
abgelegt habe, daß er ſich durch Reinsdorf, der ihm Geld
verſprochen, habe beſtimmen laſſen, das Attentat in Elberfeld

uszu en. re ein Brief zur Verleſung, den Bachmann aus
dem Gefängniß an ſeinen Vater geſchrieben und worin er u. A.
bemerkt „Andere haben mich verführt.

Zeuge Klempnermeiſter Stu hl m ann aus Elberfeld erkennt
in Reinsdorf beſtimmt den Mann wieder welcher eiwa 8l4 Tage
vor der Niererwaldfeier bei ihm ſechs Blechbüchſen beſtellt hatte,
die ſo gearbeitet werden ſollten, daß immer die eine in die andere
geſchoben werden könne. Auf n des Ange
klagten Reinsdorf gegen die Richtigkeit dieſer Ausſage verbleibt
der Jeuge entſchieden bei ſeiner eidlichen Verſicherung. Hierbei
ereignet ſich der humoriſtiſche Zwiſchenfall, daß Reinsdorf be-
ſtreitet, es könne möglich geweſen ſein, daß er während der Unter
fuchungshaft zutreffend photogrophirt worden, eine Behau tung,
welche der Präſident We durch Vorzeigung der betr. Photo

phi psurdum führt.a 353 Weber Votß aus Barmen giebt an, vom Angeklagten
Bachmann die Aeußerung vernommen zu haben, er erkenne die
ſoziaidemokratiſche Partei nicht mehr als die richtige an, ſie ſei
ihm nicht radikal genug. Es werde nicht eher beſſer werden,
bis die Fabriken in die Luft geſprengt würden, denn dann werde
jedenfalls eine große Arbeiterrevolution entſtehen.

Der Präſident konſtatirt, daß bei Bachmann Druckſchriften
wie die „Freiheit“, nd ein „Communiſtengebet“ c.

i t worden ſind.n der Sachverſtändigen Pr. Sintenis-
Elberfeld und Major Pagenſtech er Koblenz können wir kurz
dahin reſumiren, daß Erſerer im Weſentlichen über die Art und
die Wirtungen der Exploſion im Willemſen ſchen Reſtaurant,
wobei er hervorhob, daß Stückchen grob gehackten Bleies mitumher geſchleudert worden, und Letzterer über die Ngtur und
die Beſchaffenheit des DynamitSprengſtoffes und ſeine Wirkungen

ſich Ihrer halbſtündigen Pauſe wurde der Angekl. Rupſch

e Bekennen Sie ſich ſchuldig, ein Attentat gegen die
Perſon des deutſchen Kaiſers auf dem Wege von Rüdesbeim
nach dem Niederwalddenkmal verſucht und vorbereitet zu haben
Augeklagter: Nein, im Gegentheil, ich habe es verhindert.
Auf die Bedeutung, im Zuſammenhang zu erzählen, wie die
Sache ſich verhalten, theilt Rupſch Folgendes mit: e

Jch weiß nicht, was Soziolismus iſt und was Anarchismus.
Erſt in der geſtrigen Sitzung habe ich davon, was den letzteren
anlangt, Kenntniß erlangt. Mit Reinsdorf bin ich durch den
Schneider Schutz und durch den Angekl. Holzhauer bekannt ge
worden, welcher mir auch ſözialiſtiſche Schriften zum Leſen gab.
Eines Tages ſagte mir Holzhauer, ich ſolle nach Nüdesheim
fahren und dort etwas ausrichten ich ſolle nur zu Reinsdorfeher da werde ich das Weitere erfahren. Jch n zu Reins
dorf, der mir ſagte, ich ſei beſtimmt, nach Rüdesheim zu
fahren und Dynamit mitzunehmen, welches ich dergeſtalt
in die Fahrſtraße, nah dem Niederwald Denkmal ein-
zulegen habe, daß die Wagen darüber fahren müßten. Das
Dynoamit und die Zündſchnur ſeien loſe mit Erde zu bedecken
und letztere ſo zu legen, daß ſie unter der etwa an der Seite
der Straße ſtehenden Menſchenmenge hinweg ſeitwärts nach
einem Baumſtamm oder Kilometerſtein ſühre, dort etwas empor
ſtehe und mit der brennenden Cigarre angebrannt werden könne.Die Exploſion ſei dazu delimmt, Se Majeſtät den
Kaiſer, wenn er über den Sprengſtoff hinwegfahre,
zu tödten. Falls ich eiwa von der Poli ei betroffen und arre
Art werden ſollte, dann hätte ich jedes Geſtändniß zu verweigern
und zu ſagen, das Dynomit wäre mir von unbekannter Seite
durch die Poſt zugeſendet. Anfänglich glaubte ich, ich ſolle allein
nach Rüdesheim reiſen, es war etwa 30—32 Geld zufammen-

ebracht worden, ein Betrag, der doch nur allein für mich reichte.
VSndeſſen der hier erſchienene Zeuge Palm beſchaffte noch 40
Reinsdorf ſagte, da muß Küchler mit, was mir ſehr unange-
nehm war, da mein Plan, ſcheinbar auf den Auftrag ein-
zugehen, ihn aber zu vereiteln, dadurch durchkreuzt
wurde Ich hatte nämlich beabſichtigt, zwar nach Rüdesheim zu
reiſen, mir die Feſtlichkeit anzuſehen, das Dynamit aber in den

en. weaeog eRyen e erzählt nun ſehr ausführlich ſeine Reiſe
nach Aßmannehauſen und Rüdesheim und fährt dann fort: Jn
letzterem Ort trafen wir am 27. September früh ein, legten das
Dynamitpacket in einer Schenke nieder und gingen dann nach
dem Niederwalddenkmal, wo noch Zimmerleute fleißig mit dem
Aufbau der Tribünen e. beſchäftigt waren. Küchler machte mir
den Verſchlag, daß wir in der unmittelbaren Nähe des Kaiſer-
ites in einer Mauervertiefung das Dynamit einſchieben und
während der Anſprachen die Exploſion bewirken möchten, ich
aber ſagte, nein, das thun wir nicht, das ſieht zu gefährlich aus,
was ich aber nur ſagte, weil ich überhaupt das Attentat verhin
dern wollte. Als wir den Weg herabgingen, bemerkten wir eine
rai e d dasr ein Vorhabeny, die Zündſchnur entweder zu durch-

ſchneiden oder ſie gar nicht anzuzünden, am beſten ausführen zu
tönnen. Wir gingen nach Rüdesheim hinab, am Abend aber

un an e t

Ausſage
des n daß Sie im hurſch nach Dynamit gegraben haben

ſchien mir ein ſehr geeigneter Punkt zu ſein,

wieder hinauf bis zu der betreffenden Stelle; ich legte das Dy
namit hinein in die Drainage. verband daſſelbe mit der Zünd-
ſchnur, während dieſe aufwickelte und bis zu einem in
einiger Entfernung am Wege ſtehenden Baumſtamm entlang
legte. Wir bedeckten die Zündſchnur mit Laub, Gras und Erde,
übernachteten alsdann in Rüdesheim und gingen am anderen
Morgen wieder hinauf in den Wald.

Wir erwarteten den ne der nicht feſchoſſeg an uns
vorbei paſſirte. Küchler hatte zu mir geſagt, ich ſolle in derNähe des Baumes, an dem die Zündſchant endete, mich auf

halten, er werde mir, wenn Se. Majeſtät der Kaiſer ſich nähere,
ein Zeichen geben. Jch ging auf und ab, Vicle paſſirten an mir
vorüber endlich höre Pferdegetrappel, da ſehe ich Huſaren
kommen, ich ſtelle mich an den Baum, ſcheinbar, um die Zünd-
ſchnur zu entzünden, ich that es aber nicht, ſondern ſchwärzte
nur mit der Cigarre, die nicht mehr brannte, den an die Zünd
ſchnur befeſtigten Schwamm. Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr
vorüber, ich grüßte ihn wie die Anderen. Nun kam, nachdem
das Experiment nicht gelungen war, der Küchler herbei, ſehrunwillig, ich ſagte ihm aber, wahrſcheinlich ſei der Schwamm
naß geworden und er glaubte es. Nun verabredeten wir ich
natürlich nur wieder zum Schein den Verſuch zu wieder
holen, wenn der Kaiſer herabfahre. Wir thaten das, als ich das
Hurrah gehört hatte, welches die Abfahrt des Kaiſers vom Denk
mal verkündete, entzündete ich mit einem friſchen Schwamm die
Zündſchnur, begab mich darauf aber ſofort zu dem Punkte, wo
das Dynamit lag und durchſchnitt etwa 2 Meter davon die
Schnur, ſo daß die Exploſion alſo abermals nicht ſtattfinden
konnte. Küchler wurde ganz bleich und entrüſtet, daß unſer
Werk abermals nicht gelang, er ſchien zu denken, ich hätte es
verhindert, aher er überzeugte ſich von der Näſſe der Schnur;
ich hatte den Schnitt in der Schnur raſch verrieben, ſo daß er
davon nichts merlte. Wir gingen Abends wieder hinauf, nahmendas Dynamit heraus und hre zeigte ſich, daß die Zündſchnur

bis zu der Stelle, wo der Schnitt war, gebrannt hatte. Wir
ſchafften das Dynamit wieder nach Rüdesheim hinunter und
Küchler machte mir nun zunächſt die Propoſition, daß wir vach
Wiesbaden, wo der Kaiſer damals ſich aufhielt, gehen und dort
das Attentat vornehmen möchten. Jch lehnte das aber mit dem
Hinweiſe quf die Gefährlichkeit entſchieden ab und nun ſagte mir
Küchler, da müſſen wir wenigſtens heute Abend die Exploſion
noch in der Feſthalle in Rüdesheim bewerkſtelligen. Jn die
Halle hinein zu gehen und dort die Sprengſtoffe explodiren zu
laſſen, weigerte ich mich, ging aber auf das weitere Anſinnen,
der Halle von außen bheizukommen, ein. Küchler hatte mir das
ganze Geld abgenommen, ich war ganz in ſeine Hard ge-
geben. Jch habe dann das Dynamit in einer Entfernung von
zehn Schritten von der Feſthalle niedergelegt und es entzündet.
Jch dachte nicht, daß in einer ſolchen Entfernung die Exploſion
noch verheerend wirken würde, t wußte über die Wirkung des
Dynamits nichts und habe auch, etwa 700 Schritte von der
Halle entfernt, nur einen ſchwachen Knall vernommen. Von
Rüdesheim ſind wir dann noch am Abend nach Köln und Elber-
feld zurück gefahren.

Präſ.: Das iſt alſo, wie Sie verſichern, die reine Wahr
Leit. Wenn es ſich in Wirklichkeit ſo verhält, dann erſcheinen
die anderen Angeklagten im ſchwärzeſten Licht, Sie aber ſind
bedeutend entlaſtet. Indeſſen ich muß Jhnen doch Vielerlei vor
halten, was Jhre, Darſtellung als unglaubwürdig erſcheinen
läßt. Wenn Sie die Exploſion vereiteln wollten dann wäre es
doch das Einfochſte geweſen, wenn Sie den Auftrag nach Rüdes-
heim zu reiſen, einfach abgelehnt hätten. Angekl.: Die Exploſion
wäre auch ohne mich ausgeführt worden. Küchler hat zu mir
geſagt, wenn Du nicht gekommen wäreſt, dann würde ich allein
gereiſt ſein. Der Polizei meldete ich nichts, weil ich ſo viele
Frauen und Kinder nicht brodlos machen wollte. Präſ. Außer
vielem Andeen macht der Umſtand, daß Sie ſich die „Freikeit“
ſchicken ließen, daß in Jhrem Beſitze noch obendrein verbotene
Schriften vorgefunden wurden, daß Sie in einem Briefe von
meinem Freunde Reinsdorf ſprechen, verdächtig. Angekl. ſucht
das als harmlos hinzuſtellen. Präſ. Dann iſt es eine Un
wahrheit, daß Sie das Dynamit in einer Entfernung von zehn

uß von der Feſthalle in Rüdesheim gelegt haben wollen, im
egenthen, es iſt unmittelbar unter das Fachwerk der Halle ge-

legt geweſen. Angekl. bleibt bei ſeiner Angabe. Präſ.: Nun,
wir werden ja die Zeugen hören.
Präſ. Wann haben Sie den Entſchluß gefaßt, die Explo

ſion zu vereiteln? Angekl.: Als ich den Auftrag von Reinsdorf
erhielt, da habe ich mir goſagt. gut, du geheſt nach Rüdesheim,
die Reiſe koſtet dir nichts, du kannſt die n anſehen, aber
das Attentat führſt du nicht aus. Präſ. Sie hatten es ja viel
einfacher, die Exploſion zu verhüten, Sie legten ſelbſt das Dy
namit in die Drainage, da brauchten Sie ja die Zündſchnur gar
nicht in die Dynamitbüchſe hineinzuſtecken. Angekl.: So viel
Ueberlegung habe ich nicht gehabt. Auf weitere Fragen erklärt
Rupſch, Reinsdorf habe ihm geſagt, eine Zündſchnur von 8 Meter
Länge brauche etwa 15 bis 20 Minuten Zeit um völlig zu ver
brennen, ferner, als er dem Reinsdorf nach der Rückkehr in
Elberfeld Bericht erftattet, habe dieſer geſagt, das kann mir auch
paſſiren und endlich habe er auch einmal geäußert, wenn man
„ſo Etwas“ machen wolle, müſſe man junge unverheirathete
Leute herausſuchen. Auf die Anregung aus der Mitte des Ge-
richtshofes wird dem Angeklagten aufgegeben, die als eorpus
delicti vorhandene Zündſchnur mit einem Taſchenmeſſer, wie es
Rupſch ſeiner Zeit bei ſich geführt, zu durchſchneiden. Rupſch
führt das geſchickt aus.

Es erſolgie in der heutigen Sitzung noch die Vernehmung
des Angeklagten Küchler. Derſelbe legte zuvörderſt gegen
die von ihm in der Anklageſchrift gegebene Charakteriſtik
Verwahrung ein und betonte, ſeine anfängliche unwahre

Behauptung, inweſen zu ſein und in den Tagen vom 24. bis 29. September in
Crefeld ſich bei ſeinem Schwager zum Beſuch befunden zu haben,
ſei eine Dummheit geweſen, die er nur begangen, um ſich der
vorläufigen Verhaftung zu entziehen und ſeine Familie nicht
ſubſiſtenzlos zu laſſen. Jn langer ermüdender Darlegung ſucht
der Angeklagte glauben zu machen, er habe gemerkt, daß Reins-
dorf etwas vorhabe, und habe ſich ihm ſcheinbar angeſchloſſen,
um ihn beſſer auszuforſchen, ferner, daß er nach dem Niederwald
mitgereiſt, um das Attentat auf irgend welche Weiſe zu
hintertreiben. Dieſe Verſicherung rief große Heiterkeit im
Saale hervor. Küchler erklärte die Ausſagen des Angekl. Rupſch
in vielen Stücken als völlig unwahr und bemerkte, er habe in
der That das Attentat auch dadurch vereitelt, daß er darauf hin
wirkte, daß für das Dynamit ein ganz ungeeigneter Ort zum
Explodiren gewählt wurde. Jn der Drainage ſei es in Folge
des anhaltenden Regens vor dem 28. September ganz naß geweſen.
Hätte es aber nicht geregnet, dann würde er an dieſem Tage
einer der Erſten zur Stelle geweſen ſein und die Zündſchnur aus
dem Dynamitbehälter wieder herausgezogen haben.

War dieſe Darſtellung ſchon an und für ſich geeignet, gelinde
Zweifel zu erwecken, ſo mußte die Mitthe lung des Präſidenten,
daß Küchler geſtern verſucht hat, mittelſt eines kanrten Kaſ-
ſibers ſeine Verwandten darüber zu benachrichtigen, wie es nach
ſeiner Meinung gemacht werden könne, daß er aus dem

S fliehe, die Meinung wider den Angeklagten nur noch
beſtärken. Küchler erklärte dieſe Handlungsweiſe unter großer
Heiterkeit der Zuhörer als eine „Vorſichtsmaßregel“. Sch
t r 5 Uhr. Fortſetzung der Verhandlung Mittwo
rü x
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet. t

(Zur BeDornuburg a. S., 15. Dezember.
ruhigung.) Der Fremde und mit den hieſigen Ver-
hältniſſen nicht Vertraute könnte nach den mitgetheilten,
ſeit kaum 4 Jahren geſchehenen 7 Bränden den leidigen
Schluß ziehen, als wenn die hieſige Bürgerſchaft eineganz verkommene ſei und an Luſtfeuern ihre dreghe haben
auſ Allein der Bürgerſchaft im Allgemeinen läßt ſich

das Lob einer durchaus achtungswerthen nicht entziehen
und wie ſoll ihre Ehre darunter leiden, wenn, was mehr
oder weniger wahrſcheinlich iſt, eine einzige ruchloſe Hand
die ganze Schuld trägt? Von welcher Geſinnung die

am Niederwald- Attentat ganz unbetheiligt ge-

F

eich wie Arm bei dem kürzlich ſtattgefundenen
Stadt P agen wird, legt die Theilnahme Zeugniß ab
welche
25 jährigen Jubiläum des hieſigen Superintendenten Koch
eines wie durch ſeine gediegene theologiſche Dur bildung

bewährten, ſo als beredter Kanzelredner im Großherzog-
thum bekannten und beliebten Mannes, in Wort und That
an den Tag legte. Wo ſolch' ein Sinn ſich noch be
kundet, da iſt es gewiß ſo übel beſtellt noch nicht. Zur
Ehrenrettung des durch ſeine reizende Lage, wie geſchicht-
liche Erinnerungen bekannten Städtchens möchte dieſe
Mittheilung als Ergänzung nicht fehlen dürfen.

S Nordhauſen, 16. Dezember. r Erfolg.)
Der hier zum Beſten der Kinderbewahranſtalt veranſtaltete
Weihnachtsbazar hat den ſchönen Reingewinn von 4500 4
erzielt. Durch dieſe Summe iſt die Exiſtenz der Anſtalt
auf Jahre hinaus ſicher geſtellt.

S Heldrungen, 16. Dezember. (Diphtheritis. Ertrag
der Verlooſung.) Jn Bretleben herrſcht ſchon ſeit längerer
Zeit Diphtheritis, welcher Krankheit noch immer Kinder zum
Opfer ſallen, während ſie in unſerem Orte erloſchen ſcheint.
Der hieſige Frauenverein ſtellte vor einigen Tagen eine Ver-
looſung von weiblichen Arbeiten und anderen Geſchenken zum
Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt an und erzielte den für
hieſige Ortsverhältniſſe nicht unbedeutenden Betrag von 144
Uebrigens iſt der größte Theil der Einnahmen für die genannte
Anſtalt durch freiwillige Beiträge erzielt worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neininger 7 Fl. Looſe. Die nächſte Ziehung dieſer Looſe

findet am 2. Januar 1885 ſtatt. Gegen den Coursverluft von
ca. Mk. 12. bei der Auslocſung mit der Niete übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſickerung für eine Prämie von 30 Pf. pro Stück.

Der „Leipziger Zeitung“ vom 15. d. M. liegt ein Schrei
ben der Aktionäre der Königin-Marienhütte, Aktiengeſell-
ſchaft zu Kainsdorf vor, wonach dieſelbe erklärt, daß der außer
ordentliche Coursrückgang ihrer Aktien nach ihrem Dafürhalten
auf Vörſenſpekulationen zurückzuführen iſt, was auch daraus
hervorzugehen ſcheint, daß das Gerücht geht, es ſei die Hypothek
von Million Mark der Geſellſchaft gekündigt worden, während
der Direktion ſelbſt hiervon durchaus nichts bekannt iſt. Spezielle
Mittheilungen über die Geſchäftsreſultate gebe die Direktion
nur im Jahres-Geſchäftsbericht, ſie ſei aber in der Lage zu be
merken, daß, wenn auch die Dividende für dieſes Jahr eine ſehr
knappe ſein oder ganz ausfallen werde, was in dem niedrigen
Preisſtand der Fabrikate des Unternehmens ſeinen Grund habe,
doch die interne Situation des Werkes nach Auffaſſung der
Direktion zur Beunruhigung keinen Anlaß biete. Der Cours-
ren der Aktien an der Börſe ſtehe die Direktion gänz-
ich fern.

Die am 15. d. M. in Wien ſtattgehabte Generalverſamm-
lung der Böhmiſchen Weſtbahn genehmigte das mit der
Staatsverwaltung geſchloſſene Uebereinkommen betreffs der Kon
vertirung der Prioritäten.

Wie das „Franlfurter Journal“ zuverläſſig erfährt, iſt
von einer Kommiſſion der preußiſchen Staatsbahnen, welche in
den letzten Tagen in Köln getagt hat, die künftige Jnſtradirung
d. h. die Vertheilung der Transporte über die vom l. Januar
1885 an zu benutzenden Tranſitſtrecken der preußiſchen Staats
bahnen an Stelle der ſeitherigen Linien der heſſiſchen Ludwigs-
bahn feſtgeſetzt worden. Sämmtliche Transporte von Rhein
land Weſtfalen nach Elſaß Lothringen, Baden und Süddeutſch-
land würden danach, definitiv vom 1. Januar 1885 ab, nicht
mehr über die Linien der heſſiſchen Ludwigsbahn, ſondern über
die Linien der Staatsbahnen geführt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. December 1884.

Aufgeboten: Der Brauer Franz Karl Willner, kleiner
Berlin 2, und Louiſe Johanne Friederike Hoenemann Mühl-
weg 17. Der Bäcker Heinrich Guſtav Thielecke, Martins
aſſe 18, und Anng Louiſe Emilie Minna Franke, kleine
lrichſtraße 13. Der Fabrikarbeiter und Muſiker Friedrich

Guſtav Crone und Jda Bertha Hoffmann, Wallhauſen.
Eheſchließung: Der Kaufmann Ernſt Karl SAdolph Weber große Ulrichſtraße 9, und Marie Magdalene

Martha Kyritz, Trödel 3.
Geboren: Dem Reſtaurateur Karl Bölke ein Sohn, Karl

Alfred Kurt, Kurzegaſſe I. Dem Bohrer Leopold Küſter
ein Sohn, Oskar Hermann Karl, Spitze 30. Dem Werk
meiſter Hugo Haafe eine Tochter, Ella, Merſeburgerſtraße 36.

Dem Bureau Vorſteher Saul Ufer ein Sohn, Paul Alfred,
Bärgaſſe 11. Dem Schloſſer Wilhelm Rümpler eine Tochter,
Marie Martha Frieda, Weingärten 25. Dem Handarbeiter
Friedrich Waeſchke eine Tochter, Anna Jda Alma, Steg 17.
Dem Arbeiter Franz Vogel ein Sohn, Franz Wilhelm,
Wuchererſtraße 16. Dem Handarbeiter Karl Bieler eine
Tochter, Wilhelmine Margarethe, L ng ſtrabe 5a. Dem
Klempner Robert Zehrfeld ein Sohn, Rovert Kurt, Georg-
ſtraße 2. Dem Kunſt- und Handelsgärtner Reinhold Schmalz
ein Sohn, Kurt Otto Max, Lerchenfeld. Dem Zimmermann
Karl Hollbach eine Tochter, Pau ine, Diemitz. Dem Maurer
Auguſt Stroß eine Tochter, Margarethe Eliſe, große Ritter
gaſſe 14. Dem Tiſchler Eduard Hein ein Sohn, Max Emil
Otto, Graſeweg 2. Dem Former anri eil ein Sohn,
Paul Richard Kutſchgaſſe I. Dem Eiſenbahnſchaffner
Chriſtian Noack eine Tochter, Elſa, Ackerſtraße 5. Dem
Zimmermann Hynrich Nienemann eine Tochter, Emma Auguſte,

24Anhalterſtraße
Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher Friedrich Lohrengel

Sohn, todtgeboren, Böllbe. erweg 5. Des Maurer Wilhelm
Loeſche Sohn Emil Otto, 1 Jahr 10 Monot 7 Tage, an der
Blauchaiſchen Kirche 6. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm
Hellwig, 18 Jahr 3 Monat 9 Tage, Auguſtaſtraße 13. Des
Bodenmeiſter Auguſt Dokl Ehefrau Friederike Johanne geborene
John, 51 Jahr 9 Monat 9 Tage, Raffinerieſtraße 4. Die
Näherin Caroline Auguſte Schneider, 44 Jahr 9 Monat 9 Tage,
Weidenplan 16. Der Handarbeiter Johann Karl Pfeil, 52 Jahr
2 Monat 16 Tage, kleiner Sandberg 19. Der Fördermann
Karl Nebert, 23 Jahr 10 Monat 15 Tage, königliche Klinik.
Des Handarbeiter Friedrich Birke Sohn Hermann, 10 Jahr
9 Monat 16 Tage, Diakoniſſenhaus.

FDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 16. December.

Unter der Wechſelwirkung einer tiefen Depreſſion an der
ſüdnorwegiſchen Küſte und des hohen Luftdruckes im Süden
wehen über Weſtmitteleuropa ſchwache bis friſche weſtliche Winde
bei aufklärendem Weiter und meiſt ſinkender Temperatur. Ju
Süddeutſchland iſt ſeit geſtern ziemlich viel gefallen, in
Karlsruhe 23 mm. München meldet Schnee. Archangelsk meldet
28 Grad unter Null.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 15, Fetersburg 10, Hamburg

3, Memel 3, Paris 1, Karlsruhe München
Chemnitz 2, Berlin 4.

Jn ganz kurzer Zeit,
ja in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden beſeitigen die
W. V ß'ſchen Katarrhpillen Schnupfen, Huſten und Katarrhe,
reſp. ſuhren ſchwerere Katarrhe alsbald in die mildeſte Form
über. Erhältich in den bekannten Apotheken. Die Beſtand
tdeile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [15049
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Stellvertret d. 13. DecbrG. We er n 5 echr. 1884sche. m. Michaelis,approb. Thierarzt.
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Welsch. Praktiſche Weihnachts Geſchenke

für weibliches Dienſtperſonal.
Welsch.

Enorme Auswahl von gediegenen reichbeſetzten Winterpaletots ven 8, 10, 12 und 15 Mark und höher.
Plüſch und Doublejacken ſehr billig ca. 500 zurückgeſetzte Herbſt- und Regenmäntel jetzt faſt um des früheren Preiſes.

Auswahlſendungen franco. I. Gr. Ulricsestrasse I. Umtauſch bis Neujahr geſtattet.

Weihnachts
Kleider

Die Preiſe ſind bedeutend unter Fabrikpreis herabgeſetzt.
und von beſter Onalität, daher beſte und billigſte Gelegenheit zu

III IIIFLeira rich V irater, gr. Ulrichstr. 8.

Total- Ausverkauf
zum Zwecke

Sänzlicher Auflösung meines Iodewanarengeschäfſts.
Sämmtliche Lagerbeſtände der Manufakturwaagren-Branche hochmodern

Weihnachts
Kleider
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Großer Ausverkauf und muſterfertiger Stechereen und ben jeden Genres
Leipzigerstr. 4, I. Etage, leganteſte und neueſte Muſter. Großartige Auswahl außergewöhnlich billige Preiſe. 14827

Fr. Naumann's Möbclſabrik u. Magazin,
I Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

empfehlen in großer Auswahl paſſend zu Weihnachtsgeſchenken:
Eücherschränke, KRommoden. TWoilettespiegel, sSchaukelstühle. sSchreibstühle, Blumentische ete.

Als billigen Gelegenheitskauf, ſoweit der Vorrath reicht, für Mün O a per Stück:
elegante Klaviersessel mät eiserner sSchraube, 4bödige grosse Eta geren mit Galerie, vergoldete

Salontische., gepolsterte und bezogene Faulenzer und Servirtische.
Halliſcher Cages-Kualender.

Donnerstag den 18. December:

verſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 ois Nachm.n r g. Ausleihen der ter und die Abnahme derſelben findet von 11

bi r ſtatt.Sltiuethe d Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimattl. Geſchichte u. Alterthumstunde:

unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſibens, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kzl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8—12 u. Nm. von Z. genStandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im nete acbäude
Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebheſchließüngen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis z r 9-—1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10,
Svar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. h ſtr.
Förſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Gabelsberger Stenographen-Verein:

l 2 u Ab. 8'. Sitzung in Wilke's Reſtau-
rant, kl. Klausſtraße.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Café Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

Anſtalt für Arbeitsuachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
a

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenes Theater: Die Karolinger. Trauerſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Trompeter von Säkkingen.

Oper.
Carola-Theater: Keine Vorſtellung.

BekanntmachunDer Zimmermann Wilhelm Karl Brode in Wnne iſt als öffentlicher

h für den aus den Ortſchaften Krofigk mit Rittergut, Kalten-
mark und Wieskau beſtehenden zweiten Schaubezirk des Amtsbezirks Kroſigk
beſtellt und verpflichtet worden.

Halle a S., den 10. December 1884
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath
C. v. Krosigk.

Achtung.
Auf allgemeinen Wunſch erlaube ich mir noch meine Electri-

schen Maschinen hier in Halle, Laureutinsſtr. 14 auszuſtellen
und bitte um geneigten Zuſpruch. Achtungsvoll

Morst mannEntrée von jetzt ab v. Morgens 10 bis 5 Uhr Nachm. à Perſon
50 von 6 Uhr bis 8 Uhr Abends à Perſon 25 Kinder zu

jeder Zeit 10 [14980
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Garantfren Sie:

1. Dass Ihre Weine auf französ. Boden, der h ebekanntl. die besten, gesundesten Weine u
der Welt producirt. gewachsen sind rter 0F 3 T C2. Dass dieselben von 1. pro Liter an, es
reine angegypste gesunde Natarweine sind le
Versenden Sie Preis-Courant De WErgebenst L

3

a! Ich übernehme jede Garantie für Frage l und 2,
nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner
nebenstehenden Garantie- Marke verlackt sind

e dieses zu beachten), und behaupte noch sogar,ass ein grosser Theil der heute von anderer Seite ange
kündigten, mit schönen Ohäteanx-Namen und imposanten
Jahrgängen verschenen, demzufolge theuer verKauften,
s. g. auch ungegypsten Bordeanx- oder Bargunder Wein
einſach aus meinen ungegypsten Weinen stammes, resp. nichts
anderes als dieselben sind, welche aber. um den Anforde-
rungen und den Vor urtheilen der s. g. grossen Weinkenner
zu entsprechen, künstlich bonquetirt, mundrecht gemacht ete.
sind. Machen Sie doch einen kleinen Versuch mit m.
ächten frangösischen gesunden Naturweinen u. werden Sie sich
an den reinen Geschmack derselben ohne Schwierigkeit
bald gewöhnen, dann werden Sie aber die thenren, künst-
lich parfümirten, mundrecht oder flaschenreifgemachten

III
M fyä o r

Weine nicht mehr trinken können und sich selbst
wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen
bereuen, dass Sie solche so lange ge-
trunken haben. [No. 50.]

IUustr. ausführliche Preis-Courante ver-
sende Jedem gervo gratis und fragco.

e vawald Höern, ollieſerant
t Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 25.e d 4S 0 Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen:
A r AUX CAVRES DE FRaNCE.

Hauptgeschäft in Halle a/S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63.

Odeurs, deutsche und franzövsische,
Atlas-Woiletten, elegant ausgeſtattet,
Kästehen mit Parfümeröen gefüllt,
Feinste TWoilettenseifen in größter Auswahl und ver-

ſchiedenſter Packung,
Blumen-, Kinder- und GlIyceriänseifen in Dtzd.

Cartons,
Blumen-, Chäüna-, Eis-ERindermark-Pomaden,
Rlumen-Haaröl Klettenwnrzelöl.Stangenpomaden, Bartwichse, Brillantine,

in allen
Gerüchen,

Puder, Cold-Cream, Eaun de Quinine von Ed. Pi-
naud, Riechkiüssen,

ZTerstänber, Zahnpulver, Aahnpasta, Zahn-
bürsten, NVagelbürsten, Toilette Taschen-

Kämme [14497empfehlen in nur reellen Qualitäten zu ſoliden Preiſen

Feind G on Leipzigerſtr. 109.
Geschäſtg-Verlegung.

Vom 1. Jannar 1885 an befindet fich unſere

Korbwaaren- und Reifen- Fabrik r.
auf unserer Ziegelei [165047am Hafen Nr. 4.

Biteasoh r Co.Voſtstnche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor nun zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
VReumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halbenPortionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. r. 24, zu haben.

Teſaner- Swerſ hre ſche Bngdrucerel in Da

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Oito Unbekannt,
Kleinſchmieden.

J. Qualität. I. Qualität.

„Ariston
wieder bedeutend verbeſſert.
Die vollkommenſte Erfindung

in Muſikwerken zum Drehen,
für Jedermann leicht zu ſpielen,
vorzüglich zur Unterhaltungs-
und Tauzmnſik bei Familien-
feſten. Ferner ſehr geeiguet für
jedes Reſtaurant, kleine Tanz-
ſäle 2c.

Das Vortheilhafteſte dieſes
Jnſtrumentes iſt, daß es ſich nie-
mand zum Ueberdruß hören kann,
indem man, um ſpäter neue
Muſik zu ſchaffen, nur andere
Noten blätter (welche zu einem
ganz geringen Preiſe ſtets noch
zu haben ſind )aufzulegen braucht.
Die Konſtruktion iſt eine ſehr
dauerhafte und der Ton ein
ſehr angenehmer und voklkomme-
ner. Die neueſten Tänze, Lie
der, Operun, Märſche c. über
4000 Stück. permanent am Lager.

I. Qualität. I. Qualität.
Preis dieſes Jnſtrumentes

incl. ſechs Noten, Kiſte und
Verpackung 36 Mk. Verſand
per Nachnahme oder vorherige
Einſendung des ganzen Betrages.

Drehpianinos, permanent in
größter Auswahl am Lager.
Preisconrante verſende gratis.

Gustav Uhlig,
Uhren u. Muſikwerkfabrik,

Halle a. S.

GGS GEau de Cologhe,
ſowie große Auswahl der feinſten
franz. Parfümerien, Haavr-
öle, Pomaden u. Räucher-
mittel halte bei Bedarf empfohlen

F. Waltsgott.
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